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Großer Andrang bei der Stufe 3-Prüfung Ende November in Berlin. 48 
Teilnehmer aus zwei BC-Kursen legten die schriftliche Prüfung ab. Um 
den hohen Standards der DGZfP zur Durchführung solcher Prüfungen 
zu genügen, musste bei der Wista in Adlershof eigens ein großer Saal 
gemietet werden.

Seit 2000 führt die DGZfP Schulungen zur Thermographie durch. In der 
Vergangenheit wurde die Ausbildung im UA Thermographie des ABAF 
bearbeitet. Dieser Unterausschuss ist nun in den FA Thermographie in-
tegriert. Auf seiner ersten Sitzung am 10. Dezember in Berlin wählte der 
Unterausschuss Ausbildung Thermographie Dr. Christiane Meierhofer 
zur Vorsitzenden, ihr Stellvertreter ist Dr. Matthias Goldammer

BMBF bewilligt 1,7 Millionen Euro für das 
Projekt „Entwicklung von Mikrowellenverfah-
ren zur zerstörungsfreien Prüfung von Faser-
kunststoffverbunden”

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) fördert das Projekt „Entwicklung von Mikro-
wellenverfahren zur zerstörungsfreien Prüfung von 
Faserkunststoffverbunden” an der Hochschule Mag-
deburg-Stendal (FH)  in den nächsten zwei Jahren mit 
über 1,7 Mio. Euro.
Faserverstärkte Kunststoffe haben mittlerweile in vie-
len Industriezweigen eine breite Anwendung erzielt. 
Beispielhaft sind die Luftfahrt sowie die Automobil- 
und die Medizintechnik. Diese Materialien erhalten 
auf Grund vielfältiger Einsatzmöglichkeiten zuneh-
mend den Vorzug vor traditionell angewandten me-
tallischen Werkstoffen. Allerdings fehlen für diese 
Werkstoffe häufig noch geeignete Verfahren, um die 
einsatzspezifischen Anforderungen zu überprüfen. 
Mit der Bereitstellung solcher zerstörungsfreier Prüf-
verfahren könnten vielfältige neue Anwendungs-
möglichkeiten für Faserverbundwerkstoffe erschlos-
sen werden. Röntgen und Ultraschall sind aus der 
Medizinprüftechnik bekannt. „Das Mikrowellenprüf-
verfahren, so wie wir es entwickelt haben, ist für elek-
trisch isolierte Materialien hervorragend geeignet. 
Das sind beispielsweise Glas und Kunststoffe oder 
glasfaserverstärkte Kunststoffe“, sagt Prof. Dr.-Ing. 
Johann Hinken. Diese verstärkten Kunststoffe werden 
etwa in Rotorblättern bei Windkraftanlagen oder den 
Frontteilen bei Zügen verbaut. Dort gilt es zu prüfen, 
ob irgendwelche Fehler (Hohlräume, Risse, etc.) bei 
der Herstellung im Produkt sind oder auch im Betrieb 
zum Beispiel nach einem Blitzeinschlag innerhalb 
eines Rotorblatts aufgetreten sind. In Vorstudien hat 
sich das Mikrowellenverfahren bewährt, Prüfungen 
durchzuführen, ohne den Werkstoff zerstören zu 
müssen. Ziel des Vorhabens ist es, dieses Verfahren 
gezielt für die neuen Werkstoffe aufzuarbeiten, so-
dass es Industriell einsetzbar ist.

DGZfP Ausbildung und  
Training GmbH rezertifiziert

Vom 1. bis 3. Dezember 2009 wurde das Qualitäts-
management-System der DGZfP Ausbildung und 
Training GmbH gemäß DIN EN ISO 9001:2008 und 
AZWV (Aus- und Weiterbildungsverordnung der 
Bundesagentur für Arbeit) rezertifiziert. Bedingt 
durch die räumliche Trennung der einzelnen Aus-
bildungszentren und die formalen Anforderungen 
des Zertifizierers (DEKRA Certification GmbH) fand 
das Audit an drei Tagen an drei Standorten  (Ausbil-
dungszentren Berlin, Hamburg und Magdeburg) 
statt. Die Auditoren haben sich davon überzeugt, 
dass die Anforderungen der ISO 9001:2008 und 
der AZWV eingehalten werden, dass unser Quali-
tätsmanagementsystem mit Leben erfüllt ist und 
einer ständigen Verbesserung unterliegt.  Inzwi-
schen liegt der Abschlussbericht vor –  das Zertifikat 
wurde erteilt, es gilt weitere drei Jahre bis 2012 und 
für alle sieben Ausbildungszentren der DGZfP Aus-
bildung und Training GmbH.
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Exkursion zur MTU Aero Engines GmbH
Die 222. Veranstaltung des Arbeits-
kreises München am 26. November, 
zu der AK-Leiter Torsten Nancke ca. 
30 Gäste begrüßte, führte die Teil-
nehmer zu Deutschlands größtem 
Triebwerkshersteller.    Gastgeber 
Dr. Hans-Uwe Baron, Leiter der ZfP-
Abteilung, hatte ein umfangreiches 
Besichtigungsprogramm zusammen-
gestellt, in einer Firma, die in diesem 
Jahr ihr 75-jähriges Bestehen begeht, 
und damit auf eine etwa ebenso 
lange Historie verweisen kann wie 
die Deutsche Gesellschaft für Zerstö-
rungsfreie Prüfung.

Die wechselvolle Geschichte der MTU 
begann am 22. Dezember 1934 mit 
der Gründung der BMW Flugmo-
toren GmbH. Nach dem 2. Weltkrieg 
wurde der Produktionsstandort an-
derweitig genutzt, bevor 1957 der 
Wiedereinstieg in die Triebwerks-
produktion erfolgte. Während der 
60er Jahre fand die Fusion mit M.A.N. 
und die Gründung der „MTU Mo-
toren- und Turbinen-Union München 
GmbH“ statt.  In den 80er Jahren 
gehörte die Firma zu Daimler-Benz 
und später der DASA an, seit 2005 
ist die MTU Aero Engines Holding 
AG börsennotiert. Die MTU Aero En-
gines verfügt über drei Standorte in 
Deutschland und beschäftigt welt-
weit rund 7.500 Mitarbeiter. Sie ist 
auch mit der Instandhaltung von 
Triebwerken am Markt etabliert, in 
München vorrangig für den militä-
rischen Bereich. 

Das MTU-Museum
Nicht ohne Stolz wird darauf ver-
wiesen, dass die MTU auch am Bau 
der Triebwerke für den neuen A 380 
beteiligt ist. Ein solches Triebwerk ist 
das größte Exponat des MTU-Mu-
seums. Die überdimensionalen Ab-
messungen sprengen allerdings die 

Raumkapazitäten, so dass der Besu-
cher bereits außerhalb des Museums 
in den Bann des Giganten gezogen 
wird. Im Gebäudeinneren können die 
Besucher die technische Entwicklung 
von Propeller- und Strahltriebwerken 
nachempfinden, Verdichter und Nie-
derdruckturbinen anschauen oder 
sich Besonderheiten und Problem-
stellungen an Triebwerken, z.B. des 
„Tornado“, erläutern lassen. 
Der Arbeitskreis hatte das große 
Glück, zwei exzellente Fachleute als 
Betreuer der Führungen zur Seite zu 
haben; Herrn Dr. Wilhelm, langjäh-
riger Leiter der Fertigungs-Entwick-
lung, und Herrn Blüml, der auf den 
Gebieten Festigkeit und Werkstoff-
technik ebenso über 30 Jahre Be-
triebserfahrung verfügt. 

Die Fertigung
Beim Rundgang durch die Werks-
hallen konnten u.a.  die Turbinen-
schaufel-Fertigung, die Turbinen/
Verdichter-Gehäuse-Fertigung und 
die Turbinen- bzw. Verdichter-Schei-
ben-Fertigung besichtigt werden.
Unterschiedliche Turbinentypen und 
unterschiedliche Schaufelgrößen 
sind bestimmende Faktoren für die 
teilebezogenen Produktionslinien. 
Diese beginnen z.B. mit dem Schlei-
fen.  Anschließend werden in die 
Schaufeln Kühlbohrungen einge-
bracht.  Es folgt das Bestrahlen mit 
Glaskugeln zur Ver festigung des 
Materials und damit zur Verlänge-
rung der Nutzungsdauer. Vorgestellt 
wurde weiterhin eine Heißgas-Kor-
rosionsschutz-Anlage, wo die Schau-
feln ummantelt werden.  Auf Inte-
resse stieß aber auch eine Anlage zur 
Scheibenkörper- und Schaufelblatt-
Vermessung im Wert von ca.  einer 
halben Million Euro, wo Toleranzen 
bis 0,025 Mikrometer festgestellt 
werden können. 

Beim Gang durch die Werkshallen fie-
len generell der Einsatz hochwertiger 
Werkstoffe (Titan), die vielfältigen 
Entwicklungsaktivitäten sowie die 
niedrigen Toleranzen im µ-Bereich 
auf.

Eine der neuesten technischen Errun-
genschaften der MTU heißt „Blisk“ 
(Bladed Integrated Disk). Hierbei wer-
den die Schaufeln durch Reibschwei-
ßen an der Scheibe befestigt. Solch 

moderne Bauteile werden bei der 
MTU produziert und repariert.

Zerstörungsfreie Prüfung
Für ZfP ist beispielsweise eine auto-
matische Röntgen-Anlage (CT) in Be-
trieb, zur Prüfung der Bohrungen für 
die Kühlluft in den kleineren Schau-
feln. Hier schließt sich noch eine Bild-
prüfung an. Des Weiteren wurde den 
Teilnehmern eine automatische Riss-
Prüfanlage zur Überprüfung der ge-
schliffenen Flächen vorgestellt.

Bei einer Kaffeepause hatten die Mit-
glieder des Arbeitskreises anschlie-
ßend Gelegenheit, die vielfältigen 
Eindrücke der Werksführung zu ver-
arbeiten und zu diskutieren sowie 
von Herrn Dr. Baron einleitende In-
formationen zum ZFP-Entwicklungs-
labor der MTU zu erhalten. Dessen 
Besichtigung stand nun auf dem Pro-
gramm. In den Laboratorien für Ul-
traschall (Tauchtechnik), Thermogra-
phie, optische Messtechnik in 3D und  
Eigenspannungsmesstechnik stan-
den die Kollegen der ZfP-Abteilung 
bereit, ihre Arbeitsplätze vorzustellen 
und die ZfP jeweils sehr anschaulich 
zu demonstrieren. Eine wichtige Auf-
gabe der Abteilung ist aber auch die 
Weiterentwicklung der Prüfverfahren 
für die spezielle Anwendung bei der 
MTU.

Beeindruckt von der guten, innova-
tiven Atmosphäre in der ZfP-Abtei-
lung und deren Gastfreundschaft 
und gezeichnet vom umfangreichen, 
hoch interessanten Besichtigungs-
programm, wurde der Arbeitskreis 
München nach einem abschlie-
ßenden Imbiss in den Feierabend 
entlassen. Wir danken allen Mitwir-
kenden und den Organisatoren der 
Exkursion sehr herzlich.

Jutta Koehn

Das Triebwerk GP 7000 des A 380 auf dem 
Prüfstand der MTU			  Foto: MTU AE

Sichtprüfung eines NDV-Blisk des Triebwerks EJ 
200				   Foto: MTU AE
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Ein Jahrhundertprojekt wird in Dresden endlich fertig 
gestellt, das Ingenieurbauwerk Waldschlößchenbrücke, 
rund 3,5 Kilometer vom Stadtzentrum entfernt. Mit die-
sem Thema wurde die Jahresabschluss-Sitzung gemein-
sam mit dem VDI Dresden gestaltet. Als Referent stand 
uns der leitende Baudirektor und Amtsleiter des Straßen- 
und Tiefbauamtes Dresden, Dipl.-Ing. Reinhard Koettnitz, 
Rede und Antwort.
Das Interesse war groß, über 140 Gäste waren zu dieser 
Veranstaltung am 3. Dezember 2009 in das Dresdner Rat-
haus gekommen, wo uns das Mitglied des Stadtrates und 
Vorsitzender des Verbandes „Pro Waldschlößchenbrü-
cke”, Herr Dr. H.-J.Brauns, begrüßte.
Herr Koettnitz erläuterte kurz den historischen Hinter-
grund dieses Brückenbaus, der bereits vor dem 1. Welt-
krieg von der Stadt Dresden verfolgt und die hierfür nöti-
gen Liegenschaften für einen Bau erworben wurden.

1997 wurde ein Wettbewerb für diese Brücke ausgeschrie-
ben. Unter 27 Entwürfen gewann der Brückenentwurf des 
Berliner Büros Eisenlöffel+Sattler, Ingenieure-Kolb+Ripke 
vor einer internationalen Jury. Die Brücke besitzt eine 
Länge von 636 m und überspannt die Elbe mit einem 
Stahlbrückenbogen von 136 m, die Brückenbreite für die 
vorgesehene 4-spurige Fahrbahn mit Geh- und Fahrrad-
wegen beträgt ca. 26 m. Die Fahrbahn wird als Betonver-
bund auf Stahllängsträgern errichtet. 

2003 lagen die ersten Planungsunterlagen vor, am 25. Fe-
bruar 2004 erteilte das Regierungspräsidium die Plan-
feststellung. Erst mit dem Bürgerentscheid 2005, der ein 
klares Votum der Dresdner für den Bau der Brücke ergab, 
konnte die weitere Planung fortgeführt und endlich im 
November 2007 mit dem Bau begonnen werden. Der es-
kalierte Streit um den Erhalt des UNESCO Welterbe-Titels 
für die Dresdner Flusslandschaft endete am 25. Juni 2009 
mit dem Entzug des Titels als Folge dieses Brückenbaus.

Der Bau erfolgt in zwei Planungsabschnitten – der Elbe-
querung mit Einbindung in die Altstädter Straßenforma-
tion und der Untertunnelungsanordnung mit Straßen-
Einbindung auf der Neustädter Seite. Der Bau wird von 
der Institution ARGE geleitet, in der alle bauausführenden

Betriebe vertreten sind. Für Erdarbeiten sowie Tunnelbau 
hat die Hentschke Bau GmbH und Sächsische Bau GmbH 
die wesentlichen Arbeiten vorzunehmen, für den Stahl-
bau sind es die Firmen N.V. Victor Buyck / Belgien mit dem 
Stahl- und Brückenbau Niesky. 
Die ARGE ist in allen Belangen der Stadt Dresden, dem 
Straßen- und Tiefbauamt, für die Bauausführung verant-
wortlich. Sie hat auch die Verantwortung für den Nach-
weis der Qualitätskontrolle. Ihr sind von den Firmen die 
Prüfdokumentationen  für die baustofflichen Nachweise 
und projektgerechte Bauausführung sowie die entspre-
chenden Schweißnahtprüfungen und thermischen Nach-
behandlungen für den Stahlbau vorzulegen.

Die Besonderheit der Waldschlößchenbrücke besteht in 
der Doppelbogen-Konstruktion mit abgehängter Fahr-
bahn. Sie erreicht bei einer Spannweite von 136 m nur 
eine Bauhöhe von 27 m, wobei die Fahrbahn die vorge-
schriebene Höhe von 16,5 m über dem Elbepegel einhält.
Die aus der Bogenkonstruktion heraustretende Fahrbahn 
wird auf V-Stützen gelagert und passt sich besonders 
gut der Flusslandschaft an. Mit den weit aus der Elbaue 
angeordneten Widerlagern wird damit eine Brückenkon-
zeption umgesetzt, die den Blick auf die Elbhänge nicht 
verstellt.

Virtuelle Ansicht der Waldschlößchenbrücke
© Henry Ripke Architekten

Ingenieurbauwerk Waldschlößchenbrücke
154. Sitzung des AK Dresden

Foto: Straßen- und Tiefbauamt Dresden 
Anpassen der Bogenelemente
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Infolge der ständigen Einsprüche zum Brückenbau verzö-
gerten sich die Bauvergaben. Die Auftragnehmer zogen 
teilweise ihre Angebote zurück. Für den Hauptauftrag-
nehmer Stahlbau ist an Stelle deutscher Auftragnehmer 
ein belgisches Unternehmen gefunden worden. Der An-
transport der Bauteile erfolgt per LKW mit entsprechend 
höherem Aufwand. Die Brückensegmente werden vor Ort 
zusammengeschweißt. Während die Brückenwiderlager 
und Stützenfundamente bereits im Uferbereich einge-
bracht wurden, wird zur Zeit der Doppelbogen auf dem 
Montageplatz zusammengebaut. Die Schwierigkeit be-
steht hier in der präzisen Anpassung der Einzelteile an den 
vorgegebenen Brückenbogen. Mit dem Einbau der Längs-
träger und Trägerelemente für die Fußwege und Geländer 
entsteht ein 140 m langes Brückenbauteil mit ca. 1800 t 
Gewicht. Dieses Mittelbauteil wird voraussichtlich April/
Mai 2010 auf den Brückenwiderlagern aufgesetzt. Dazu 
wird das Bauteil auf der einen Seite auf Spezialtransport-

wagen gesetzt und auf der anderen zum Fluss gewandten 
Seite auf Schlitten gehoben. Rollend bzw. gleitend wird 
das Mittelbauteil zur Elbe verschoben und das vordere 
Teil auf zwei Pontons abgesetzt. Auf der Altstädter Seite 
rollend und auf der Neustädter Seite auf Pontons schwim-
mend, wird das Brückenbauteil in die Position der Wider-
lager eingefahren und bei entsprechendem Pegelstand 
mittels Hydraulikeinrichtungen auf die Widerlager abge-
setzt. Anschließend werden die Fahrbahnträger und V-
Stützen auf beiden Uferseiten montiert. Voraussichtlich 
kann mit der Fahrbahnbetonverbund-Konstruktion, die 
im Pilgerschrittverfahren aufgebracht wird, im Septem-
ber begonnen werden. Die Freigabe der Brücke wird sich 
wahrscheinlich auf September 2011 verschieben, so die 
Ausführungen von Herrn Koettnitz. 

In der Diskussion ging Prof. Opitz vom Brückenbaukon-
sortium der TU Dresden auf die von Prof. Stritzke und 
weiteren Fachleuten vorgelegte Stellungnahme zum 
Gutachten der RWTH Aachen, Institut für Städtebau und 
Landesplanung, über die Visuellen Auswirkungen des 
Verkehrszuges Waldschlößchenbrücke auf das UNESCO- 
Weltkulturerbe „Elbtal Dresden“ ein.  In der Stellung-
nahme verweist Prof. Opitz auf die teilweise fehlerhaften 
und auch ungenauen Aussagen der Gutachter der RWTH, 
die in keiner Weise eine schlüssige Begründung für die 
Ablehnung der Planung bzw. des Baus der Waldschlöß-
chenbrücke liefern. 
Die neue Waldschlößchenbrücke  kann als wesentliches 
funktionelles Bindeglied und als gestalterische Bereiche-
rung der beiderseitigen Stadt- und Kulturlandschaft an 
der Elbe angesehen werden. Und sie wird dringend ge-
braucht, denn die Albertbrücke und auch die Augustus-
brücke im Zentrum Dresdens sind zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt wegen Bauschäden für den Fahrzeugverkehr 
nur noch beschränkt nutzbar! 

Frank Kretzschmar

Prof. Thomas Wiedemann, VDI, Reinhard Koettnitz, Amtsleiter (Straßen- 
und Tiefbauamt Dresden), Frank Kretzschmar, AK-Leiter Dresden

„Klaus geht in Rente!”
Abschied von Klaus Matthies als AK-Leiter

Die 317. Sitzung des AK Berlin am 12. Januar war zugleich 
die 280. Sitzung. Darauf wies DGZfP-Geschäftsführer Dr. 
Matthias Purschke bei der Begrüßung der rund 100 Gäste 
hin, dieser Widerspruch sollte sich erst später aufklären.  
Klaus Matthies wird als Arbeitskreis-Leiter gelegentlich 
von Kollegen um die hohen Teilnehmerzahlen bei „sei-
nen“ Sitzungen beneidet. An diesem Nachmittag resul-
tierten diese unter anderem auch aus der Tatsache, dass 
sich die Leiter der DGZfP-Arbeitskreise am Vormittag in 
Berlin zu ihrem alljährlichen Gedankenaustausch getrof-
fen hatten.   

Matthias Purschke zitierte frei nach Professor Manfred 
Hennecke, dem Präsidenten der BAM:
„Wenn so viele Menschen zusammen kommen, gibt es :
•	� entweder etwas zu essen und zu trinken – oder
•	� allgemein etwas zu feiern – oder
•	� interessante Dinge zu hören bzw. zu lernen –

Klaus Matthies im Kreise seiner AK-Leiter-Kollegen: Uwe Salecker, Gerd 
Dobmann, Dirk Tscharntke, Uwe Südmersen, Thomas Monsau (vorn), 
Randolf Hanke, Jürgen Krüger, Wilfried Hueck, Martin Junger, Thomas 
Heckel, Matthias Purschke, Jörg Völker, Uwe Cohrs, André Tepper
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Ich kann Ihnen versichern: Heute gibt es bei uns alles!”
Damit war eine AK-Sitzung eröffnet, in deren Verlauf es 
immer wieder Schmunzeln, Gelächter und auch wehmü-
tige Momente gab.

Thomas Heckel, zu diesem Zeitpunkt noch stellvertre-
tender Leiter des AK Berlin, kündigte den ersten Vortrag 
an, den Professor Anton Erhard von der BAM hielt.
Unter dem Titel „Die Entwicklung der Ultraschallprüf-
technik in der BAM von 1975 bis heute” erzählte Er-
hard die Geschichte von zwei Ultraschall-Laboren in der 
BAM, einem wissenschaftlichen, in dem Klaus Matthies 
arbeitete, und einem zweiten, das „Feld-, Wald- und Wie-
sen-Objekte” prüfte und dem Erhard angehörte. Er ver-
schwieg nicht, dass es Konflikte und Meinungsverschie-
denheiten zwischen beiden Laboren und den beiden Ul-
traschallern gab, die 1975 in die BAM eingetreten waren. 

„Es ist nicht genug zu wissen, man muss auch anwen-
den; es ist nicht genug zu wollen, man muss auch tun”, 
dieses Motto von Goethe stellte Erhard über seine Schil-
derung der Arbeit von Klaus Matthies bei der BAM. Nach 
einem Steckbrief mit einem Jugendfoto von Matthies 
folgten Darstellungen von Ultraschall-Prüfköpfen mit 
Erläuterungen der unterschiedlichen Anwendungen je-
weils kombiniert mit Bildern von Klaus Matthies bei der 
Arbeit, mal im Hitzeschutz-Anzug, mal im blauen Kittel. 
Zwischendurch, da nach Erhards Angaben leichter zu 
beschaffen, Fotos von Matthies bei diversen Festivitäten 
und Parties.  Die Arbeitsgebiete veränderten sich, so 
zum Beispiel, als ein neuer Chef, Professor Mundry, vom 
Eisenbahn-Bundesamt kam. Die neue Gruppenstrahler-
technik wurde  bei der Rad-Schiene-Prüfung zum Einsatz 
gebracht. Anton Erhard würdigte auch die Leistungen der 
den BAM-Ultraschallern neu erwachsenen Konkurrenz, 
des IZfP in Saarbrücken. Das dort entwickelte ALOK-Ver-
fahren hat sich schließlich gegen das Holographie-Verfah-
ren der BAM durchgesetzt.

Beide Fachbücher von Klaus Matthies, „Dickenmessung 
mit Ultraschall” und das zweite Buch von Matthies und 
weiteren Autoren: „Ultraschallprüfung von austenitischen 
Werkstoffen” wurden vorgestellt. Das zweite Buch er-
schien übrigens genau an dem Tag, an dem Matthies sei-
nen letzten Arbeitstag in der BAM hatte. 

Dr. Andreas Hecht hielt den zweiten Vortrag zum Thema 
„Leistungsfähigkeit und Stellenwert der Volumenprüf-
verfahren”. Fast mit Bedauern sagte Hecht, er sei gebe-
ten worden, hier einen Fachvortrag zu halten und das 
sei nach dem eben gehörten Vortrag keine ganz leichte 
Aufgabe. Hecht begann dann auch ganz fachlich mit 
einem Foto, das Kollegen des mitteldeutschen Schweine-
züchterverbands bei einer Vergleichsmessung, „wohl ei-
ner Schichtdickenmessung“, auf dem Rücken eines Haus-
schweins zeigte. Andreas Hecht, der von 1977 bis 1986 
bei der BAM mit Matthies zusammen arbeitete, bezeich-
nete ihn als einen „gnadenlosen Ultraschaller“. Dass aber 
auch die Prüfung mit Ultraschall ihre Grenzen hat, erläu-
terte Hecht, in dem er die Vorgaben aus diversen ZfP-
Normen mit den realen Prüfergebnissen verglich. Hecht 
kommt aus der Praxis, er leitet die Abteilung ZfP bei der 
BASF, 45 Mitarbeiter bearbeiten dort pro Jahr etwa 6000 
Prüfaufträge. Am Beispiel der Rissprüfung in Schweißnäh-
ten mit Röntgen und Ultraschall kam Hecht zu einer deut-
lichen Diskrepanz zwischen Vorgaben aus den Normen 
und realen Prüfergebnissen. Und damit zu einer eher ne-
gativen Bewertung der Volumenverfahren: Alle Verfahren 
haben Lücken, finden Risse nicht oder nur zufällig. 
Positiv sei allerdings zu vermerken, so Hecht: „Wenn nicht 
geprüft wird, wird auch gern gepfuscht. ZfP findet Fehler. 
ZfP erfordert Menschen mit Verantwortung. ZfP schafft 
Vertrauen in den Prüfgegenstand”. Hechts Resümee: ZfP 
lohnt sich!

Amüsierte Zuhörer bei den Vorträgen auf der 317. Sitzung des AK Berlin

Klaus Matthies mit Käppi 
und einem Teil der vielen 
Geschenke zum Abschied

Matthias Purschke gratuliert den neuen Ak-Leitern Thomas Heckel und 
Dirk Tscharntke
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Nach der Kaffeepause referierte Oberst a.D. Gerhard 
Schmitt über „Zerstörungsfreie Zustandsprüfung von 
verdächtigen Gegenständen”. Schmitt definierte zu-
nächst, wann ein Gegenstand verdächtig ist. Ein Koffer 
auf einem Bahnsteig beispielsweise, der niemandem zu 
gehören scheint. Ein Paket, das nicht bestellt wurde und 
einen unbekannten Absender hat, oder auch ein Gegen-
stand, der zum Anfassen reizt.
Als besonders geeignet erweise sich zur Untersuchung 
verdächtiger Gegenstände ein flexibles Endoskop. Mit 
Fotos und Videos zeigte Schmitt Einblicke in präparierte 
Taschen, Koffer und Videorekorder, in die Sprengfallen 
eingebaut worden waren. Typisch ist hierbei oft die Ver-
wendung einfachster und preiswerter Bauteile, die mit 
Heißkleber befestigt werden. Welch verheerende Wir-
kung sie haben können, zeigte ein Video, in dem vom Tä-
ter ausgelöste Sprengsätze Fahrzeuge in die Luft jagten. 
Abschließend gab es Einblicke per Endoskop in einen mit 
Sprengfalle präparierten DGZfP-Rucksack.

Für Matthias Purschke war es anschließend nicht ganz 
leicht, von diesem Thema zum offiziellen Anlass, der Ver-

abschiedung von Klaus Matthies und Ernennung seiner 
Nachfolger zu kommen. Klaus Matthies, so Purschke, ist 
ein Mann der Superlative: der dienstälteste, erfahrenste, 
meistausgezeichnete und höchstdekorierte AK-Leiter, den 
die DGZfP je hatte.
Die erste AK-Sitzung leitete er am 15. September 1982, 
vor 27 Jahren, drei Monaten und 28 Tagen. Auf der Ta-
gesordnung stand ein Bericht von Dr.  Eberhard Neu-
mann, der selbst auch anwesend war, von der 10. WCNDT 
in Moskau. Und nun löste sich das Rätsel der doppelten 
Zählweise auf: die heutige Veranstaltung war also die 317. 
Sitzung des AK Berlin und die 280. Sitzung unter der Lei-
tung von Klaus Matthies!
Mitglied der DGZfP wurde Matthies zum 1. Januar 1983, 
danach entwickelte er vielfältige Aktivitäten für die 
DGZfP: als Dozent und Prüfungsbeauftragter, als Mitar-
beiter in verschiedenen Fachausschüssen und nicht zu-
letzt als langjähriger Rechnungsprüfer der DGZfP. Seit 
1982 verpasste er nur zwei Jahrestagungen! Ein origi-
nelles Geschenk für einen Mann zu finden, der schon di-
verse Buchpräsente, einen Buddy-Bär, Ehrennadel und di-
verse Urkunden bekommen hat, war daher nicht ganz ein-
fach. Der DGZfP-Vorstand entschied sich, Matthies eine 
Aufgabe zu stellen: Die Bestimmung der resultierenden 
Kraft und der sich daraus ergebenden Beschleunigung 
beim freien Fall. Am besten ingenieursmäßig zu lösen, 
durch Ausprobieren, also bekam Klaus Matthies einen 
Gutschein für einen Fallschirm-Tandemsprung, was ihm 
sichtlich große Freude bereitete.

Anschließend überreichte Matthias Purschke den beiden 
Nachfolgern in der AK-Leitung, dem bisherigen Stellver-
treter Thomas Heckel und seinem neuen Stellvertreter, Dr. 
Dirk Tscharntke (Alstom Power Service GmbH), die Ernen-
nungsurkunden und wünschte den Beiden viel Erfolg für 
die neuen Aufgaben. 

Danach wandte sich Klaus Matthies mit deutlichen Anzei-
chen von Rührung an die Gäste im Saal. Er dankte für das 
zahlreiche Erscheinen und die vielen Ehrungen. „Wenn 
einem so viel Gutes widerfährt...” sagte er schmunzelnd 
mit Blick auf eine Flasche Cognac zwischen seinen vielen 
Geschenken, die sich auf seinem Tisch auftürmten. Ins-
besondere richtete er seinen Dank an die BAM, die seine 
Arbeit für die DGZfP immer unterstützt habe. Er erzählte 
dann, wie es wirklich war vor 27 Jahren, drei Monaten 
und 28 Tagen. Sein damaliger Chef, Dierk Schnitger, habe 
ihm einfach dazu gratuliert, dass er der neue AK-Leiter sei. 
Mehr nicht.
Sein ganz besonders herzlicher Dank ging an Daniela 
Kolbeck und Matthias Purschke für die gute Zusammen-
arbeit. Zum Schluss setzte sich Klaus Matthies ein Käppi 
mit der Aufschrift: „Klaus ist in Rente”, auf, das ihm seine 
Tochter geschenkt hatte. Die Aufschrift auf der Mütze 
stand in direktem Zusammenhang mit einem Film, den 
Klaus Matthies nun stolz präsentierte. Die Kollegen sei-
ner Arbeitsgruppe VIII,4.3 bei der BAM hatten den Film zu 
seinem Abschied produziert: „Klaus geht in Rente“, eine 
rasant geschnittene Geschichte rund um einen eigens für 
Klaus Matthies getexteten und komponierten Song.

pf  

Matthias Purschke und Klaus Matthies, der sich über den Gutschein für 
einen Fallschirm-Tandemsprung freut

Blick in den gut gefüllten Saal, in der ersten Reihe die beiden neuen AK-
Leiter Dirk Tscharntke (li.) und Thomas Heckel mit Klaus Matthies
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18. – 19. Februar 2010 in Berlin
Fachtagung Bauwerksdiagnose
Die Bauwerksdiagnose mit zerstörungsfreien Prüfverfahren (ZfPBau-Verfahren) gewinnt 
mit zunehmendem Alter der Infrastruktur an Bedeutung. Sie dient dazu, belastbare Grund-
lagen für eine bedarfsgerechte Instandsetzung zu schaffen.
Bei Neubauten werden ZfPBau-Verfahren zur Qualitätssicherung eingesetzt, um die ange-
messene Dauerhaftigkeit und Nutzungsdauer zu garantieren. 
Die Fachtagung richtet sich an alle, die sich über die zerstörungsfreie  .
Bauwerksdiagnose informieren wollen: 
•	 Anwender und Dienstleister auf dem Gebiet der Bauwerksprüfung.
•	 Planer und Ingenieure, die Prüfverfahren zur Qualitätssicherung und  

Zustandsermittlung auswählen müssen.
•	 Bauherren und Verwaltungen, die den kostensparenden Einsatz und  

qualitätsverbessernden Nutzen von ZfPBau-Verfahren in Erwägung ziehen.
•	 Gerätehersteller, die innovative Ideen suchen, ihre Produktpalette nach den  

neuesten technischen Möglichkeiten zu erweitern.

 www.bauwerksdiagnose2010.de

Bauwerksdiagnose
Praktische Anwendungen 
Zerstörungsfreier Prüfungen und
Zukunftsaufgaben

Fachtagung

unterstützt von

ORGANIsATION

  Im Anschluss an die Vortragspräsentationen 
finden am 18.02.2010 in der Versuchshalle 
der BAM Gerätevorführungen der Firmen 
Hilti und Proceq an Probekör pern statt.  
Ein reichhaltiges Büfett steht zur Verfügung. 

Ausstellung  Die Fachtagung wird durch eine begleitende 
Geräteausstellung ergänzt. Die Ausstellung 
befindet sich in unmittelbarer Nähe zum 
Vortragssaal im Pausenbereich.

  Die Ausstellungsfläche beträgt pro Aussteller 
ca. 4 m². In der Gebühr in Höhe von  
175,00 € zzgl. Mwst. ist 1 Tisch, 1 stuhl 
und ein stromanschluss enthalten. Die 
Ausstellung kann nur in Verbindung mit 
einer Tagungsteilnahme gebucht werden. 
Die Ausstellergebühr entfällt ab zwei voll 
zahlenden Teilnehmern eines Unternehmens. 

 Beitragsaufruf  Bis einschließlich 30.11.2009 
 für Poster  können noch Poster-Beiträge angemel-

det werden. Bitte benutzen sie dafür das 
Anmeldeformular auf der Webseite 
www.bauwerksdiagnose2010.de

  Termin für die Abgabe der vollständigen 
Manuskripte zur Veröffentlichung auf der 
Berichtsband-CD (alternativ Abbildung des 
Posters + Kurzfassung) ist der 31.12.2009. 
Beiträge werden nur veröffentlicht, 
wenn sie fristgemäß eingehen und den 
Formvorschriften entsprechen (Vorlage erhal-
ten sie mit der Bestätigung). 
Das aktualisierte Programm (inkl. Poster) 
wird unter www.bauwerksdiagnose2010.de 
veröffentlicht.

  Alle Teilnehmer erhalten eine Broschüre mit 
den Kurzfassungen der Beiträge und den 
vollständigen Berichtsband auf CD-ROM. 

Termine  Anmeldeschluss für Poster 30.11.2009
Manuskriptabgabe für  
Vortragende und Posterautoren 31.12.2009 
Anmeldeschluss für Teilnehmer  10.02.2010

18. – 19. Februar 2010, Berlin

ORGANIsATION

Anmeldungen  bis zum 10.02.2010 an die
Deutsche Gesellschaft für 
Zerstörungsfreie Prüfung e.V. 
Max-Planck-straße 6, 12489 Berlin 
Tel.: +49 30 67807-121/122 
Fax: +49 30 67807-129 
E-Mail: tagungen@dgzfp.de 
Internet: www.bauwerksdiagnose2010.de

Tagungsort  BAM Bundesanstalt für Materialforschung 
und -prüfung 
Ludwig-Erhard-saal 
Unter den Eichen 87, 12205 Berlin

Teilnahme- Teilnahmegebühr  290,– 
gebühren  Mitglieder der DGZfP  250,–

Posterautoren und Teilnehmer  
aus öffentlichen Verwaltungen  200,– 
Mitglieder im Ruhestand und 
studenten ohne Hochschulabschluss  90,– 

  (inkl. Pausenbewirtung, Tagungsunterlagen, 
Berichtsband-CD, Abendveranstaltung am 
18.02.2010) 

    Rücktritt ist bis zum 05.02.2010 möglich,  
Bearbeitungsgebühr 25,00 €, danach 50 % 
der Teilnahmegebühr

Überweisungen Deutsche Gesellschaft für
erbeten an Zerstörungsfreie Prüfung e.V.
    Berliner Volksbank 

Konto-Nr. 5940 040 002 (BLZ 100 900 00) 
DE 57 100 90 000 59 400 400 02 
sWIFT Code (BIC): BEVODE BB 
Bitte überweisen sie den Gesamtbetrag lt. 
Rechnung bis zum 10.02.2010.
Bitte unbedingt auf Ihrer Überweisung 
vermerken: Rechnungsnummer und 
Kennwort »Bauwerksdiagnose«

Rahmen- Am 18.02.2010 finden von 09:00 – 12:00 Uhr
programm  Grundlagenvorlesungen zu folgenden 

Themen statt: 
• Überblick ZfP-Bau 
• Akustische Verfahren 
• Elektromagnetische Verfahren 
• Sensorik

DEUTSCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
ZERSTÖRUNGSFREIE
PRÜFUNG E.V.

EINLADUNG 
        PROGRAMM

Bundesanstalt für 
Materialforschung 
und -prüfung

Hotel- In verschiedenen Hotels in Tagungsnähe 
reservierung  haben wir Zimmerkontingente reserviert. Die 

Zimmer können direkt im entsprechenden 
Hotel unter dem stichwort „Bauwerk“ abge-
rufen werden. 

  Best Western Premier Hotel Steglitz 
International   
(abrufbar bis 06.01.2010) 
schloßstraße/Albrechtstraße 2 
12165 Berlin 
EZ: EUR 85,00;  
DZ: EUR 108,00 (inkl. Frühstück) 
Tel: +49 30 79005-521 
Fax: +49 30 79005-530 
E-Mail: reservation@steglitz.bestwestern.de 
www.si-hotel.com; www.steglitz. 
bestwestern.de

  RAVENNA-HOTEL KG  
(abrufbar bis 21.12.2009) 
Grunewaldstr. 8-9

  12165 Berlin 
EZ: EUR 59,00, (inkl. Frühstück) 
Tel.: +49 30 790910 
Fax: +49 30 7924412 
E-Mail: info@ravenna-hotel.de 
www.ravenna-hotel.de

  Weitere Hotels in der Nähe des Tagungsortes 
finden sie unter: http://www.bam.de/de/
ueber_uns/wege/hotels.htm

  Bitte nehmen Sie die Reservierungen 
selbst vor!

ORGANIsATION

sponsoren:

Flyer_Bauwerksdiagnose.indd   1 21.01.2010   09:44:13

16. – 18. März 2010 in Wittenberge
6. Fachtagung ZfP im Eisenbahnwesen

Im Zentrum der Vorträge stehen wieder die Themen:
•	 �Werkstoffe und Werkstoffentwicklungen
•	 �Prüfanlagen für das mechanisierte / automatisierte Prüfen von Schienen 

und Komponenten der Schienenfahrzeuge
•	 Erfahrungsberichte von ZfP-Anwendungen
•	 Neuerungen bei den Regelwerken sowie die
•	 Ausbildung von ZfP-Fachpersonal 

Wir erwarten wieder zahlreiche Experten der ZfP-Anwendungen an Schienen und  .
Schienenfahrzeugen, mit denen interessante Diskussionen geführt werden können.

Weitere Informationen finden Sie unter:

www.dgzfp.de/seminar/eisenbahn

ORGANIsATION

Bitte b
is 15.02.2008
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16. – 18. März 2010 
Wittenberge

DEUTSCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
ZERSTÖRUNGSFREIE
PRÜFUNG E.V.

ZfP im Eisenbahnwesen
ZfP an schienenfahrzeug- und
Fahrbahnkomponenten

6. Fachtagung

EINLADUNG 
        PROGRAMM

vORTRäGE

Gute Gründe, DGZfP-Mitglied zu werden:
In der DGZfP e.V. ist jeder herzlich willkommen, der sich der Zer-
störungsfreien Prüfung verbunden fühlt. Durch eine Mitglied-
schaft werden Sie laufend über das aktuelle Geschehen auf dem 
Gebiet der zerstörungsfreien Materialprüfung unterrichtet. 
Unseren Mitgliedern gewähren wir günstige Konditionen bei 
Kursus- und Tagungsteilnahmen sowie beim Kauf unserer Publi-
kationen. Die „ZfP-Zeitung“ mit aktuellen Berichten und Fachar-
tikeln erscheint fünfmal jährlich und wird unseren Mitgliedern 
unentgeltlich zugesandt. Im geschlossenen Mitgliederbereich 
unserer Homepage erhalten unsere Mitglieder u. a. Zugriff auf 
das Mitgliederverzeichnis, die Informations-Drehscheibe Nor-
mung und weitere interne Kommunikationsplattformen. 
Sie sind herzlich eingeladen, in unseren Fachausschüssen und 
Gremien mitzuarbeiten. Nicht zu vergessen sind auch die vielfäl-
tigen Kontakte zu Experten und Fachkollegen, die eine Mitglied-
schaft im Verein mit sich bringt.

Die DGZfP vertritt die Interessen der in der ZfP  
beschäftigten Menschen!

Wenn Sie sich jetzt für eine Mitgliedschaft entscheiden und dies  
auf der Anmeldung für diese DGZfP-Veranstaltung vermerken, 
gelten für Sie ggf. schon die Mitgliederermäßigungen.

Wir freuen uns auf Ihre aktive Mitarbeit als unser Mitglied.

Mittwoch, 17. März 2010

  sEssION 7
  Sitzungsleiter: T. Josewsky, Süd-Thüringen-Bahn, Erfurt
 21 Berichtsprozess Befundmeldung - Auswertung von 
 15:00 Befunden
  K.-D. Liebeskind, DB Fernverkehr, Frankfurt a. Main
 22 Aufbau und Umsetzung des vPI- 
 15:20 Instandhaltungsleitfadens
  A. Hecht, BASF SE, Ludwigshafen
 23 ZfP-Aktivitäten DB schenker Rail 
 15:40 H. Beier, DB Cargo, Mainz
 24 Zerstörungsfreie Prüfungen im Rahmen der 
 16:00 Instandhaltung von Kesselwagen
  A. Hecht, H. Schmiers, BASF, Ludwigshafen

Donnerstag, 18. März 2010

  sEssION 8
  Sitzungsleiter: 
  S. Bessert, Fraunhofer IZFP, Saarbrücken
 25 Prüfung von neuen vollwellen mit Gruppenstrahlern
 08:30   H. Sackenreuther, GE Sensing & Inspection Technologies, 

Alzenau
 26 Zerstörungsfreie Prüfungen an Radsatzvollwellen im 
08:50  Rahmen der Instandhaltung
  T. Beuth, Deutsche Bahn, Brandenburg-Kirchmöser
 27 Polymerverbunde und strukturelles Kleben im
 09:10  schienenfahrzeugbau – Möglichkeiten der ZfP und der 

Qualitätssicherung 
D. Niermann, Fraunhofer IFAM, Bremen

 28 Mobile Härteprüfung – DGZfP Richtlinie MC1
 09:30 A. Hecht, BASF SE, Ludwigshafen

 09:50 Kaffeepause

  sEssION 9
  Sitzungsleiter: 
  H. Hintze, Deutsche Bahn, Brandenburg-Kirchmöser
 29 Ein Rückblick auf 40 Jahre ZfP – Minden 
 10:20 W. Plankert, DB Netz, Minden
 30 Fortschreibung des Regelwerkes ZfP im Industriesektor
 10:40  Bahn 
  U. Börner, T. Beuth, DB, Brandenburg-Kirchmöser
 31 Ausbildungsangebot der DGZfP für den Indurstriesektor
 11:00  Eisenbahn; stufe BZ3; sPZ 
   F. Sondermann, DGZfP Ausbildung und Training, 

Wittenberge
 11:20  Diskussion und schlusswort

Anmeldungen  bis zum 10.02.2010 an die
Deutsche Gesellschaft für 
Zerstörungsfreie Prüfung e.V. 
Max-Planck-Straße 6, 12489 Berlin 
Tel.: +49 30 67807-121/122 
Fax: +49 30 67807-129 
E-Mail: tagungen@dgzfp.de 
Internet: www.dgzfp.de

Teilnahme-  195,– 
gebühr  Rücktritt bis zum 10.02.2010 möglich

Bearbeitungsgebühr  25,00; danach 50 % der 
Teilnehmergebühr

Teilnehmer- Alle Teilnehmer erhalten zur Veranstaltung
unterlagen eine Broschüre mit den Kurzfassungen der
  Beiträge. Die von den Autoren zur 

Veröffentlichung freigegebenen Präsentationen 
sind nach der Tagung auf der Tagungs- 
Homepage als PDF zum Download verfügbar. 

Überweisungen Deutsche Gesellschaft für
erbeten an Zerstörungsfreie Prüfung e.V.
  Berliner Volksbank 

Konto-Nr. 5940 040 002 (BLZ 100 900 00)
 Bitte unbedingt auf Ihrer Überweisung
 vermerken: Name des Teilnehmers und 
 Kennwort »Eisenbahn«
Tagungsort  Kultur- und Festspielhaus Wittenberge

Bahnstraße 56, 19322 Wittenberge
Hotelreservierungen (Kennwort: „Fachtagung Eisenbahn“)
Pension „Am Festspielhaus“ 
Friedrich-Ebert-Straße 9, 19322 Wittenberge,  
Tel.: +49 3877 79195, Fax: +49 3877 565536 
www.pension-am-festspielhaus.de
Hotel „Am stern“, Turmstraße 14, 19322 Wittenberge,
Tel.: +49 3877 989-0, Fax: +49 3877 989-100 
www.hotelamstern.de
Hotel „Germania“, Bahnstraße 53 a, 19322 Wittenberge, 
Tel.: +49 3877 95590, Fax: +49 3877 955929 
www.hotelgermania-wittenberge.de
Hotel „Prignitz“, Bismarckplatz 2, 19322 Wittenberge,
Tel.: +49 3877 9287-0, Fax: +49 3877 928777  
www.hotel-prignitz.de
Pension „Tollhaus“
Perleberger Straße 155, 19322 Wittenberge,  
Tel.: +49 3877 71491, www.pensiontollhaus.com
Hotel „stadt Magdeburg“, Wittenberger Str. 67, 19348 Perleberg, 
Tel.: +49 387678090, Fax: +49 3876 7809-26 
www.hotel-stadt-magdeburg.de
Hotel „Deutscher Kaiser“, Bäckerstraße 18, 19348 Perleberg, 
Tel.: +49 3876 79140, Fax: +49 3876 791479, 
www.hoteldeutscherkaiser.de
Landhotel „Eichenkrug“, Dorfstraße 15, 19322 Groß Breese, 
Tel.: +49 3877 72824, Fax: +49 3877 72824, 
www.Landhotel-Eichenkrug.de

Bei Übernachtungen in Perleberg und Groß Breese, bieten wir einen 
Bustransfer von und zur Tagung an. 

Eisenbahnwesen_2010_fly.indd   1 16.11.2009   11:13:34

4. Mai 2010 in Berlin
Seminar: Thermografie am Bau

Die Bauthermografie hat sich als Verfahren zur Prüfung des Ist-Zustandes und der Mög-
lichkeiten zur Energieeinsparung sowie als Verfahren zur Schadensdiagnose an  .
Gebäuden entwickelt. Sie dient ebenso als Hilfsmittel in der Denkmalpflege.

Durch die Weiterentwicklung der Gerätetechnik und die Einführung der aktiven Thermo-
grafie mit verbesserten Analysemethoden eröffnen sich weitere Felder der Anwendung.

In unserem eintägigen Seminar soll zunächst ein Überblick über die Möglichkeiten gege-
ben werden, welche die Thermografie bietet. Im zweiten Teil des Seminars werden  .
Einsatzgebiete und Möglichkeiten der aktiven Bauthermografie an Beispielen beschrie-
ben. Anschließend besteht die Möglichkeit zur Diskussion.  .
Das Seminar wird durch eine Geräteausstellung ergänzt.

Das vollständige Programm samt Anmeldeformular finden Sie unter 

www.dgzfp.de/seminar/bauthermo

Bitte b
is 26.0

4.2010
 zurück an
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ORGANISATION

Anmeldungen  bis 26.04.2010 an die
Deutsche Gesellschaft für  
Zerstörungsfreie Prüfung e.V. 
Max-Planck-Straße 6 • 12489 Berlin
Tel.: +49 30 67807-121/-122
Fax: +49 30 67807-129  
E-Mail: tagungen@dgzfp.de 
http://www.dgzfp.de/seminar/bauthermo 

Gebühren € 150,– Teilnahmegebühr
 € 120,–  für Mitglieder und Angehörige von   

Mitgliedsfirmen der DGZfP 
 €   60,–  Studenten ohne Hochschulabschluss
  inkl. Pausenbewirtung, Mittagessen und 

Tagungsunterlagen
  Rücktritt bis zum 26.04.2010 möglich 

Bearbeitungs gebühr € 25,00, danach 50 % der 
Teilnahmegebühr

Überweisung  nach Erhalt der Rechnung bis 30.04.2010 (Eingang 
DGZfP)

erbeten an Deutsche Gesellschaft für Zerstörungsfreie 
 Prüfung e.V. 
  Berliner Volksbank 
 Konto-Nr. 5940 040 002 (BLZ 100 900 00) 
  Bitte vermerken Sie auf Ihrer Überweisung unbe-

dingt die Rechnungsnummer und das Kennwort 
»Thermo Bau«

Tagungsort  Deutsche Gesellschaft für  
Zerstörungsfreie Prüfung e.V. 
Dierk-Schnitger-Saal
Max-Planck-Straße 6 • 12489 Berlin
www.dgzfp.de

Hotel-  Eine Hotelliste finden Sie auf der Website:
Reservierung www.dgzfp.de/seminar/bauthermo
 Unsere Empfehlung (Nähe zum Tagungsort):
 Airporthotel
  Tel.: +49 30 720 2222-000 
 Fax: +49 30 720 2222-100 
 E-Mail: info@airporthotel-berlin-adlershof.de
 Internet: www.airporthotel-berlin-adlershof.de
 Dorint Adlershof Berlin
 Tel.: +49 30 67822-0, Fax: +49 30 67822-1000
 E-Mail: info.berlin-adlershof@dorint.com
 Internet: www.dorint.de
  Weitere Hotels finden Sie unter 

http://www.berlin.de/tourismus/unterkunft/
 Bitte nehmen Sie die Reservierungen selbst vor.
Ausstellung  Das Seminar wird durch eine Geräteausstellung 

begleitet. Das Anmeldeformular finden Sie unter 
www.dgzfp.de/seminar/bauthermo.

DEUTSCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
ZERSTÖRUNGSFREIE
PRÜFUNG E.V.

Thermografi e am Bau

4. Mai 2010, Berlin

EINLADUNG
        PROGRAMM
Seminar

Gute Gründe, DGZfP-Mitglied zu werden:
In der DGZfP e.V. ist jeder herzlich willkommen, der sich der Zer-
störungsfreien Prüfung verbunden fühlt. Durch eine Mitglied-
schaft werden Sie laufend über das aktuelle Geschehen auf dem 
Gebiet der zerstörungsfreien Materialprüfung unterrichtet. 
Unseren Mitgliedern gewähren wir günstige Konditionen bei 
Kursus- und Tagungsteilnahmen sowie beim Kauf unserer Publi-
kationen. Die „ZfP-Zeitung“ mit aktuellen Berichten und Fachar-
tikeln erscheint fünfmal jährlich und wird unseren Mitgliedern 
unentgeltlich zugesandt. Im geschlossenen Mitgliederbereich 
unserer Homepage erhalten unsere Mitglieder u. a. Zugriff auf 
das Mitgliederverzeichnis, die Informations-Drehscheibe Nor-
mung und weitere interne Kommunikationsplattformen. 
Sie sind herzlich eingeladen, in unseren Fachausschüssen und 
Gremien mitzuarbeiten. Nicht zu vergessen sind auch die vielfäl-
tigen Kontakte zu Experten und Fachkollegen, die eine Mitglied-
schaft im Verein mit sich bringt.

Die DGZfP vertritt die Interessen der in der ZfP 
beschäftigten Menschen!

Wenn Sie sich jetzt für eine Mitgliedschaft entscheiden und dies  
auf der Anmeldung für diese DGZfP-Veranstaltung vermerken, 
gelten für Sie ggf. schon die Mitgliederermäßigungen.

Wir freuen uns auf Ihre aktive Mitarbeit als unser Mitglied.

Thermo_10.indd   1 18.01.2010   13:28:17
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29. September – 1. Oktober 2010 in Berlin
8th International Conference on NDE in Relation to 
Structural Integrity for Nuclear and Pressurised 
Components 

Die Konferenz für Non-Destructive Evaluation in Relation to Structural Integrity for 
Nuclear and Pressurised Components ist einzigartig auf der Welt. Hier trifft sich alles, 
was in der Kerntechnik Rang und Namen hat: Kernkraftwerksbetreiber, Prüffirmen, 
Forschungsinstitute und Universitäten. Die Tradition dieser Konferenz geht zurück 
auf die 1970-er Jahre, eine der Vorgängerkonferenzen wurde 1981 von der DGZfP in 
Lindau ausgetragen. .
Die Konferenzen neueren Datums werden organisiert in Europa vom IRC in Petten, 
in Nord- und Südamerika vom EPRI und für Asien und Ozeanien von Institutionen in 
Japan. Im nächsten Jahr findet die internationale Konferenz in Europa, in Berlin statt. 
Die Konferenz wird durch eine Ausstellung begleitet. .
Konferenzsprache ist Englisch. Anmeldeschluss für Beiträge ist der 31. März 2010. 

	 Weitere Informationen finden Sie unter  www.8thnde.com 

DEUTSCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
ZERSTÖRUNGSFREIE
PRÜFUNG E.V.

http://www.8thnde.com

GERMAN
SOCIETY FOR
NON-DESTRUCTIVE 
TESTING 

LocaL organisation
conference secretariat  
Ms. Steffi Schäske | German Society for Nondestructive Testing (DGZfP)
Max-Planck-Straße 6 | 12489 Berlin, Germany 
Phone: +49 30 67807-120 | Fax: +49 30 67807-129 | E-mail: tagungen@dgzfp.de 

Local Programme organisers  
Prof. Dr. Anton Erhard | Federal Institute for Materials Research and Testing (BAM)
Unter den Eichen 87 | 12205 Berlin | anton.erhard@bam.de 
Dr. Gerd Dobmann | Fraunhofer IZFP, Campus E31
66123 Saarbrücken, Germany | gerd.dobmann@izfp.fraunhofer.de

conference Venue
Maritim Hotel Berlin | Stauffenbergstraße 26 | 10785 Berlin
http://www.maritim.com/en/hotels/germany/hotel-berlin

currency  The EURO is the currency of the Federal Republic of Germany. Most restau-
rants, hotels and shops accept standard credit cards such as American Express, Master-
Card and VISA, etc.
World of shopping and entertainment | Stroll along Kurfürstendamm or Friedrichstra-
ße and visit the Kaufhaus des Westens (KaDeWe) department store, »Galeries Lafayette« 
or Potsdamer Platz, a square bordered by futuristic buildings.
restaurants and nightlife | International restaurants tempt you to sample their tasty 
food around the clock. They are waiting to be discovered by you! Berlin’s multi-cultural 
atmosphere is indicative of the dynamism of the German capital. 
Muses and museums – royalty and palaces – entertainment and stages | Over 170 
museums invite you to discover the treasures of world cultural heritage. Palaces and ma-
gnificent buildings, such as Charlottenburg Palace or Sanssouci Palace in Potsdam make 
up the charm of classical Berlin. Berlin has no competition as regards the variety of thea-
tres or stage productions. Over one thousand events take place every day. Berlin is wai-
ting for you.

8th International Conference 
on NDE in Relation to  

Structural Integrity for Nuclear and  
Pressurised Components 

Web Page
The http://www.8thnde.com web page has been prepared for the conference. All pro-
gramme changes will result in an update of the page. 
This page includes:
Organisational issues, Hotel reservation form, Abstract submission form, Conference  
registration form, Information request form, Technical programme, Social events  
programme, Information for exhibitors and sponsors, Tourist information, etc.

Exhibition
A vendor exhibition will be conducted to comple ment the technical presentations. A  
limited number of exhibit booths (at least 6 sqm) are available. The exhibition fee is 500 
€ / sqm. On each booth two passes to the conference are included.
Specialised companies and institutes in the field of NDE and field services are encouraged 
to display their equipment and / or capabilities.
Vendors interested in exhibiting should check the appropriate box on the Information 
request form on the website.

Sponsors
The Organising Committee invites the nuclear and pressure vessel industries to actively 
participate in this international event through sponsorship. 

sponsors will be named 
•  in all publications printed with respect to the NDE conference
• on the webpage
•  as sponsor on sponsor poster in the registration area and exhibition

Main sponsors are sought to host Get-Together, coffee breaks, lunches and Grand 
Banquet and the proceedings. All main sponsors will be highlighted on all future an-
nouncements, programmes and the specific event.
If you are interested in becoming a sponsor please check the appropriate box on the In-
formation request form on the website.

Welcome to Berlin
Being situated right in the heart of Europe, Berlin is a vibrant place and an 

attractive meeting point of the business and scientific community, artists 
and political decision-makers from around the globe. 

Good traffic connection | With its two airports – Tegel and Schöne-
feld – Berlin offers numerous air links to international destinations; 
it is an IC and ICE rail hub und has exemplary light rail and under-
ground systems (S and U Bahn).

september 29 – october 1, 2010 

Maritim Hotel, Berlin, germany

Vattenfall Europe Nuclear Energy

our sponsors:

second announceMent and caLL for PaPers

Call for Papers.indd   1 23.11.2009   11:14:22

22. – 24. November 2010 in Hamburg
International Symposium on NDT in Aerospace 

Die Zerstörungsfreie Bauteilprüfung (ZfP) ist heute bei der Herstellung von Flugzeugen 
nicht mehr wegzudenken. Keine Komponente verlässt mehr den Produktionsprozess, ohne 
nicht wenigstens eine der vielfältigen Prüfmethoden durchlaufen zu haben. Insbesondere 
auch bei neuen Werkstoffen ist deshalb die ZfP mehr denn je ein wichtiger und unverzicht-
barer Garant für die Sicherheit im Luftfahrtbereich.
Obwohl sich die Luftfahrtindustrie streng an zertifizierte Prüfverfahren halten muss, existie-
ren bereits viele leistungsfähige Technologien auch im Forschungs- und Entwicklungssta-
dium und befinden sich vielfach kurz vor ihrer Einsatzfähigkeit. 
Die weit verbreitete Verwendung sowohl neuer Materialien als auch neuer Fertigungspro-
zesse in der Luft- und Raumfahrtbranche hat viele neue Fragen hinsichtlich deren Zuverläs-
sigkeit sowie den Methoden zu deren Prüfung aufgeworfen. Die fortwährende Diskussion 
über die Verwendung von Faserverbundmaterialien oder Hochleistungs-Metallersatzstoffen 
ist nur ein Beispiel für die vielen Aspekte, die zu berücksichtigen sind.
Ein „Call for Papers” liegt dieser Ausgabe der ZfP-Zeitung bei.

Weitere Informationen finden Sie unter: www.ndt-aerospace.com

DGZfP-Jahrestagung in Erfurt 
vom 10. bis 12. Mai 2010

GENERAL INFORMATION

Venue 
Radisson Blu Hotel, Hamburg Airport
Flughafenstrasse 1-3, 22335 Hamburg, Germany

Conference Secretariat
German Society for Non-Destructive Testing (DGZfP e.V.)
Steffi  Schäske
Max-Planck-Straße 6, 12489 Berlin, Germany
Phone: +49 30 67807-120, Fax: +49 30 67807-129
E-mail:   tagungen@dgzfp.de
Website: www.ndt-aerospace.com

Hotels
We have special conditions in the following hotels
(reservation code „Aerospace“)::
 Radisson Blu Hotel, Hamburg Airport
 Phone: +49 40 300 300-0
 Fax: +49 40 300 300-10
 http://www.radissonblu.de/hotel-hamburgairport

 Park Inn Hamburg Nord
 Phone: +49 40 180711-0
 Fax: +49 40 180711-111
 www.hamburg.parkinn.de

 Motel One Hamburg-Airport
 Phone: +49 40 5330193-0
 Fax: +49 40 5330193-10
 www.motel-one.com

Conference Language 
All technical papers will be presented in English, 
simultaneous translation will not be provided.

Conference Materials
At the conference, participants will get the proceedings as 
CD-ROM and a booklet with all abstracts of the programme 
contributions.

GENERAL INFORMATION

Abstract Submission    |Deadline March 31, 2010

• Authors may register more than one paper. 
•  English being the conference language, the contributions 

must be submitted in English. Translation into other langu-
ages will not be provided.

•  One-page abstracts (max. 2500 characters) and the ab-
stract submission form should be submitted by April 30, 
2010.

•  Authors will be informed about the acceptance of their 
contributions in June 2010. 

•  Authors whose paper was accepted must send their regis-
tration form to the conference offi ce (DGZfP) and pay the 
conference fee before July 31, 2010. 
The registration is binding. 

•  Registrations of papers will only be considered if they are 
submitted together with all relevant data and the abstract.   

•  At the conference, participants will get a booklet of all 
abstracts of the programme contributions. 

•  The manuscript (in English) must be received by DGZfP as 
an electronic fi le by October 15, 2010. 

Guidekunes for preparing and submitting manuscripts are 
published on the conference website.

Please use the electronic submission form on the website:
http://www.ndt-aerospace.com

Organising Committee
Dr. Randolf Hanke Fraunhofer EZRT (Chairman) 
Prof. Dr. Christian Boller Fraunhofer IZFP & Saarland 
  University (Co-Chairman) 
Rudolf Henrich Airbus
Dr. Matthias Purschke DGZfP 
Steffi  Schäske DGZfP
Peter Feddern Lufthansa Technik

International Symposium 
on NDT in Aerospace

November 22 -24, 2010, Hamburg, 
Germany

DEUTSCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
ZERSTÖRUNGSFREIE
PRÜFUNG E.V.

FIRST ANNOUNCEMENT AND 
 CALL FOR PAPERS

GENERAL INFORMATION

Fo
to

: M
TU

Aerospace_CalfoPa.indd   1 20.01.2010   13:44:09

In diesem Jahr ist die thüringische Landeshauptstadt Er-
furt Austragungsort unserer Jahrestagung. Die Stadt liegt 
nahezu in der Mitte der Bundesrepublik und ist mit Auto, 
Zug und Flugzeug gut zu erreichen.

Mit dem Auto erreicht man Erfurt über die A 4 Frankfurt/
Main-Dresden und die A 71 Schweinfurt-Sömmerda, aus-
serdem über die Bundesstraßen B 4 Hamburg-Bamberg 
und B 7 Kassel-Gera. Erfurt liegt an der ICE-Strecke.

Die DGZfP-Jahrestagung findet statt im Congress Center 
der Messe Erfurt, Gothaer Straße 34, 99094 Erfurt. Das 
moderne Messegelände liegt westlich der Innenstadt und 
ist mit der Straßenbahn der Linie 2 (Richtung ega/Messe) 
gut zu erreichen.
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Am Sonntag, dem 9. Mai treffen sich vorab die Prüfungs-
beauftragten sowie der Fachausschuss Hochschullehrer. 
Am Abend findet traditionell der Begrüßungsabend statt.

Am 10. Dezember hat in Berlin der Programmausschuss 
getagt. Es war eine kleine Runde, aber alle Mitglieder, die 
nicht anwesend sein konnten, hatten ihre Einschätzung 
vorab schriftlich eingereicht. Außerdem war mit Gerhard 
Maier eine Telefonkonferenz geschaltet. So konnte der 
Programmausschuss zügig arbeiten und aus den 157 ein-
gereichten Beiträgen 83 Vorträge und 75 Poster, davon 
34 mit Kurzpräsentationen, für die Jahrestagung in Erfurt 
auswählen.

Die Voraussetzungen für eine Tagung mit interessanten 
Vorträgen und einem breiten Spektrum an Themen aus 

Forschung und Prüfpraxis in der Poster-Ausstellung sind 
also gegeben. 

Aber auch touristisch hat Erfurt eine Menge zu bieten, 
die Stadt –  im Jahre 742 erstmals urkundlich erwähnt – 
ist geprägt durch einen der am besten erhaltenen mittel-
alterlichen Stadtkerne Deutschlands. Dazu gehören re-
staurierte Fachwerkhäuser sowie malerische kleine Plätze 
und Gassen in der Innenstadt, überragt von Mariendom 
und Severikirche. Wegen der zahlreichen Kirchen in der 
Stadt wird Erfurt gelegentlich als das „thüringische Rom” 
bezeichnet.
Erfurts Wahrzeichen, die Krämerbrücke, ist mit 120 Me-
tern die längste bebaute und bewohnte Brücke in Europa.  
Sie wurde erstmals im Jahre 1117 erwähnt, nachdem sie 
durch einen Brand fast völlig zerstört worden war. Nach 
mehreren verheerenden Bränden entschied der Rat der 
Stadt im Jahr 1293, statt der hölzernen Brücke eine Brü-
cke in Steinbauweise zu errichten. Ursprünglich standen 
an beiden Brückenköpfen steinerne Kirchen mit Tordurch-
fahrten, heute ist nur noch die Ägidienkirche am östlichen 

Ende der Brücke erhalten.
In zahlreichen Läden werden auf der Brücke Kunsthand-
werk und Antiquitäten verkauft.  Im Haus der Stiftung 
Krämerbrücke mit der Hausnummer 31 informiert eine 
Dauerausstellung mit Krämerbrückenmodell im Maßstab 
1:100 über Geschichte und Bedeutung des Bauwerks.

Das Ausflugsprogramm zur Jahrestagung bietet die Gele-
genheit, das mittelalterliche Stadtzentrum unter fachkun-
diger Führung zu erkunden. 
Ausführliche Informationen zum Ausflugsprogramm, zu 
den geselligen Veranstaltungen rund um die Jahresta-
gung und über die Stadt Erfurt und ihre landschaftlich 
reizvolle Umgebung finden Sie in der April-Ausgabe der 
ZfP-Zeitung. 

Das Programm der Jahrestagung und ein Anmeldefomu-
lar liegen dieser Ausgabe der ZfP-Zeitung bei.
Weitere Informationen finden Sie unter

http://jahrestagung.dgzfp.de
pf

Veranstaltungen | Ankündigungen

Erfurt Tourismus und Marketing/ Foto: Wolfgang Klaus 
Die Krämerbrücke in Erfurt

Foto: Erfurt Tourismus und Marketing 
Der Domplatz in Erfurt

Elfgard Kühnicke, Matthias Purschke, Franziska Ahrens, Rudolf Henrich, 
Stefan Cullmann und Steffi Schäske bei der Sitzung des Programmaus-
schusses am 10. Dezember in Berlin
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Die drei Tage vom 2. bis zum 4. Dezember standen ganz 
unter dem Motto „Zerstörungsfreie Werkstoffprüfung“ 
und wurden mit diversen Fachbeiträgen bereichert. Rund 
80 Teilnehmer aus Deutschland, Österreich, Rumänien, 
Tschechien und sogar Russland erfreuten sich unter ande-
rem an Beiträgen wie:
•	 „ZfP an U-Booten“, .
•	� „Berufsausbildung in der Werkstoffprüfung“
•	� „Magnetisierungsprüfung an Gasturbinenschaufeln“
•	� „ZfP von Fahrzeug- und Fahrwegkomponenten bei 

der Deutschen Bahn“
•	� „Magnetische Rissprüfung an Neubau-Kurbelwellen 

großer Dieselmotoren“
	 aber auch Themen wie:
•	 � „Betrachtung von Kunstgegenständen mit Hilfe der 

zerstörungsfreien Werkstoffprüfung“.

Abgerundet wurde die Veranstaltung durch Vorfüh-
rungen neuer und neuester Geräte der Firma ViZaar AG, 
Herr Zaar, Firma Graetz, Herr Fessen, Firma Introtest, Herr 
Mironenko  und der Hausausstellung der Firma Helling.
Nach Beendigung der fachlichen Tagung wurde gespeist 
wie „zu Kaisers“ Zeiten und alle Teilnehmer erfreuten sich 
an den kulinarischen Darbietungen. 

Mit großem Interesse erfragten viele schon die Termine 
für das nächste Symposium im kommenden Jahr und 
zeigten sich gerne bereit, neue Vorträge zu erarbeiten!

Nathanael Riess,  
Geschäftsführer Helling GmbH

Veranstaltungen | Berichte

Teilnehmer des 
 Symposiums

„Hamburger NDT-Tage“
Symposium der Firma Helling GmbH  .

im DGZfP-Ausbildungszentrum  .
Hamburg / Helling

Geselligkeit am Rande 
des Symposiums

Exklusiver Hersteller von Kodak INDUSTREX ProduktenCarestream Health, Inc. Rochester, N.Y. 14608
© Carestream Health, Inc. 2009. Die Marke 
Kodak und die Markenelemente/-farben von 
Kodak werden unter Lizenz verwendet.

Leistungsfähig. Flexibel.  
Zuverlässig. Einfach. DIGITAL.

www.hpx-1.com

Das neue HPX-1 CR-System ist die Antwort auf die 
Sie gewartet haben — mit einer Reihe von Vorteilen 

und Funktionen, die die CR-Digtaltechnologie  
auf eine neue Leistungsebene heben. Nur das  

HPX-1-System kann lange, kurze und sogar flexible 
Speicherfolien sowie feste Kassetten verarbeiten 
— und zwar in einem einzigen System. Mit der  
führenden Bildauflösung der Branche liefert der 
HPX-1 konsistent und zuverlässig Aufnahmen in 
höchster Qualität selbst für Schweißnähte.  Und 

dazu einen großen Dynamikumfang sowie eine hohe 
Empfindlichkeit  für alle Anwendungsbereiche.

Die Technologie des KODAK INDUSTREX HPX-1 CR 
Systems ist  von den ersten Entwicklungsschritten 

an auf industrielle Anwendungen ausgelegt. 

Die Zukunft der  Zerstörungsfreien  
Materialprüfung hat begonnen.

CSNDT_HPX1__ZfPZeitung_Oct.indd   1 9/1/09   10:25:44 AM
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Prüfpraxis

Die klassische Anregung von Fluoreszenzfarbstoffen in 
der ZfP erfolgt durch die Verwendung von Gasentla-
dungslampen. Die verschiedenen Ausführungen haben 
alle gemeinsam, dass es sich um ein zum Leuchten an-
geregtes Quecksilberdampfplasma handelt. Auf Basis 
der dadurch gegebenen physikalischen Grundlagen sind 
technische Spezifikationen in der für die Fluoreszenzprü-
fung relevanten EN/ISO 3059 festgeschrieben, die sich 
heute als Hemmschuh für den technologischen Fort-
schritt zu erweisen scheinen.

Die Verwendung von Leuchtdioden zur Anregung der 
Fluoreszenzfarbstoffe bietet sich aufgrund ihrer wesent-
lichen Vorteile in Bezug auf enges Abstrahlspektrum (an-
nähernd monochromatisch), ihrer mechanischen Eigen-
schaften und dem inzwischen vergleichsweise hohen Wir-
kungsgrad an. 

Nicht neu ist die Erkenntnis, dass sich auch blaues Licht 
zur Anregung der in der ZfP genutzten Fluoreszenzfarb-
stoffe eignet. Dem gegenüber steht die Forderung der 
EN/ISO 3059 nach Verwendung  von UV-Strahlung mit 
einem Wellenlängenmaximum von 365 nm. Die in den 
letzten Ausgaben dieser Zeitung geführte Diskussion 
nährt sich aus der Argumentation, dass die Verwendung 
von blauem Licht keinerlei Einschränkungen durch die 
EM6 bezüglich der Gefährdung von Prüfpersonal ergibt, 
und damit die optimale Lichtquelle zur Verwendung in 
der Floureszenzprüfung gefunden ist.

Völlig verkannt wird hier allerdings, dass die EM6 nur für 
die Wellenlängen des UV-Bereiches eine Regelungsfunk-
tion besitzt, für die anderen Wellenlängen des sichtbaren 
Lichtes aber ebenfalls Grenzwerte gelten. 

In der BGI 5006 ist der gesamte Bereich künstlicher op-
tischer Strahlung erfasst. Auf dieses berufsgenossen-
schaftliche Informationsblatt beziehen sich bereits die 
Herren Brose, Maier und Stadthaus auf der DGZfP-Tagung 
2001, allerdings wird hier nur der UV-Bereich betrachtet.

Analog zur Gefährdungsfunktion im UV-Bereich (siehe 
EM6) findet man hier eine ebensolche Funktion zur Blau-

lichtgefährdung (Photoretinitis, blue light hazard). Die 
Gefahr von Netzhautverbrennungen, die bei 440 nm 
ein Gefährdungsmaximum besitzt, wird hier ebenso be-
schrieben wie die photochemische Netzhautgefährdung, 
ebenfalls mit dem Wirkungsmaximum bei 440 nm. Inte-
ressanterweise liegt der gewichtete Expositionsgrenzwert 
in diesem Spektralbereich in der gleichen Größenord-
nung wie die für den UV Bereich gültigen Grenzwerte. 
(Radiometrische Beispielrechnung am Ende des Artikels)

Die Gefährdung der Augen hängt von der Eindring-
tiefe der verwendeten optischen Strahlung ab. UV-A  
Strahlung dringt bis zur Augenlinse vor und verurs-
acht dort grauen Star (Katarakt). Dieser ist medizinisch 
behandelbar.

Sichtbare optische Strahlung durchdringt die Augenlinse 
und wird von ihr auf die Netzhaut fokussiert. Netzhaut-
verbrennungen und Photoretinitis sind irreversible Ver-
änderungen der Netzhaut und können bis zur Erblindung 
führen. 

Der Wunsch, im Prüfalltag möglichst intensive Lichtquel-
len zu verwenden führt zu UV-Leuchten (365nm)  mit  Be-
strahlungsstärken bis zu 9000 µW/cm² in 40 cm Abstand. 
Diese fallen laut EM6 noch in Risikoklasse 2 und können 
daher ohne besondere Schutzmaßnahmen für die Augen 
betrieben werden.

Wesentlich anders sieht es bei einer Leuchte mit blauem 
Licht im Bereich 455 nm aus. Die Gefahr der Schädigung 
eines ungeschützten Auges ist bei einer gleich hohen Be-
strahlungsstärke auch im Abstand von 1 m noch um den 
Faktor 33 höher, der Tagesexpositionsgrenzwert für diese 
Wellenlänge wird hier innerhalb von weniger als 5 Minu-
ten erreicht. 

Man muss sich in diesem Zusammenhang auch von dem 
Gedanken verabschieden, dass man aufgrund der Blen-
dung normalerweise nicht auf starke Lichtquellen fokus-
siert und damit einer Gefährdung entgeht. Auch eine seit-
liche Einstrahlung ins Auge wird auf die Netzhaut fokus-
siert und gefährdet das periphere Sichtfeld.

Blaues Licht zur Anregung von Fluoreszenzfarbstoffen
Christian Stapf und Gerd Schielke, Stapf Elektronik

Liebe Mitglieder der DGZfP,
das Thema „Blaulicht“ wurde seit der Ausgabe 113 der ZfP-Zeitung intensiv und auch kontrovers diskutiert. 
Das hat uns sehr gefreut, da unsere Zeitung damit in eine wichtige Diskussion zu Neuerungen und Anwendungen 
von ZfP-Verfahren unmittelbar eingebunden war. Auch für die Zukunft würden wir uns daher solche Diskussionen 
wünschen, da sie aus unserer Sicht einen wertvollen Beitrag zur Weiterentwicklung der ZfP und auch zur Attraktivi-
tät der ZfP-Zeitung liefern. 
Wir werden mit dem folgenden Beitrag diese Serie nun jedoch beenden, da die Argumente aus unserer Sicht im 
wesentlichen gewechselt worden sind. Sollten sich in nächster Zeit aus der Facharbeit verschiedener DGZfP- und 
nationaler- sowie internationaler Gremien weitere und neue Gesichtspunkte ergeben, werden wir die Diskussion 
natürlich gerne wieder aufnehmen.

Dr. Matthias Purschke
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Durch ein entsprechendes Betrachtungsfilter (Schutz-
brille) wird die Primärstrahlung vom Auge des Prüfers 
ferngehalten. Innerhalb geschlossener Systeme stellt die 
Verwendung von blauem Licht zur Fluoreszenzanregung 
arbeitsmedizinisch sicherlich auch kein gravierendes Pro-
blem dar.

Ohne ein Blaulichtsperrfilter besteht allerdings eine signi-
fikante Augengefährdung, betrifft also vor allem unbetei-
ligte Personen im Prüfbereich!

Im Gegensatz zu einer Klasse 2 UV-Leuchte, bei der nach 
EM6 keine Schutzmaßnahmen für die Augen nötig sind, 
darf mit einer vergleichbaren Blaulichtleuchte längst nicht 
so unbedarft umgegangen werden. 

Inwieweit eine Gesundheitsgefährdung am jeweiligen Ar-
beitsplatz vorliegt, ist von Fall zu Fall zu ermitteln.

Der technische Vorteil von LEDs gilt für beide verwende-
ten Sorten (blau und UV). Für UV-Leuchten sind die Ar-
beitsschutzmaßnahmen allerdings mittlerweile klar ge-
regelt, im blauen Bereich bewegt man sich hier in einer 
Grauzone.

Zu fehlenden Regelungen im Arbeitsschutz kommt er-
schwerend hinzu, dass die Verwendung blauen Lichtes 
zur Fluoreszenzanregung von der aktuellen Ausgabe der 
EN/ISO 3059 nicht erfasst wird.

Radiometrische Beispielrechnung für 
Blaulicht-Strahler
Gerd Schielke und Christian Stapf

Strahlungsquelle

Zur Abschätzung des Gefährdungspotentials einer Blau-
lichtleuchte wird eine Beleuchtungseinrichtung aus han-
delsüblichen Hochleistungs-LEDs der Emissionswellen-
länge 455 nm angenommen. Der Strahler liefert eine op-
tische Leistung (Strahlungsstrom Φ) von 3,15 W aus einer 
Fläche von 70x70 mm² bei einem Öffnungswinkel von 
15°. Vereinfachend wird angenommen, dass die Fläche 
homogen strahlt und ca. 70% der Gesamtleistung, ent-
sprechend ~2,2 W, innerhalb des Öffnungskegels abge-
strahlt wird.

Zur Berechnung der radiometrischen Kennwerte sind 
noch einige Hilfsgrößen notwendig. Aus dem Öffnungs-
winkel ergibt sich ein kanonischer Raumwinkel von 
0,054 sr. Die optisch aktive Fläche beträgt 0,0049 m².

Die in der BGI 5006 zur Bewertung herangezogene 
Strahldichte (L) für diesen Strahler ist demnach:

Beträgt der Sichtwinkel der Quelle weniger als 11 mrad 
bzw. 0,63°, so ist als Bewertungskriterium die Bestrah-
lungsstärke (E) anzusetzen.

Bei dem hier angenommenen Strahler ist dieser Winkel ab 
einem Abstand von 6,4 m unterschritten. 

mit dem Raumwinkel ΩS der Strahlungsquelle aus Sicht 
des Empfängers. 
Die Bestrahlungsstärke in diesem Abstand beträgt 
0,8  W/ m2 und ist für die weitere Betrachtung irrelevant.

Interessant ist auch die Bestrahlungsstärke in einem Ab-
stand von 40 cm, um einen Vergleichswert zur UV-Prü-
fung zu erhalten. Setzt man in die vorherige Formel den 
Raumwinkel für 0,4 m ein (0,024 sr), so erhält man eine 
Bestrahlungsstärke von 200 W/m². Da es sich um sicht-
bares Licht handelt, kann hierzu auch eine (nach der V-
Lambda-Kurve bewertete) Beleuchtungsstärke errechnet 
werden.   Für 455 nm liefert die Tabelle einen fotome-
trischen Faktor von 33,47 lm/W.

Experimentell ließen sich diese Berechnungen trotz di-
verser Unwägbarkeiten bestätigen. An einem entspre-
chenden Laboraufbau wurde mit verschiedenen Foto-
metern eine Beleuchtungsstärke von 4000 – 12000 lx 
gemessen.

Gefährdungspotential nach BGI 5006

Um einen direkten Vergleich mit einem UV-Strahler der 
Klasse 2 zu ermöglichen, wird die optische Leistung auf 
45%, entsprechend 1,4 W bei einer Bestrahlungsstärke 
von 9000 µW/cm2, reduziert. Betrachtet wird die Prü-
fung eines stark reflektierenden Prüflings im Abstand von 
40 cm mit einer oben berechneten Blaulicht-Handlampe. 
Die Entfernung Lichtquelle – Prüfling – Auge wird hierbei 
mit 1 Meter angenommen. Die relative Blaulichtgefähr-
dung für die Wellenlänge 455 nm beträgt 0,9, somit LB = 
3367 W/(m²sr).

	 1.) Thermische Gefährdung (Ziffer 3.6.1, BGI)
	� Der Grenzwert berechnet sich zu 400000 W/

(m²sr), aktuell werden 33700 W/(m²sr) erreicht 
(Relativer thermischer Gefährdungsfaktor = 9).

	� 2.) Fotochemische Gefährdung durch Flächen-
strahler (Ziffer 3.6.2.1, BGI)

	� Für Dauerexposit ion gilt der Grenzwer t 
100 W/ (m²sr), dieser ist

	 um den Faktor 33 überschritten.
	 Für das ungeschützte Auge ergibt sich eine
	� maximale Expositionsdauer von 297 Sekun-

den pro Arbeitsschicht!

	� 3.) Fotochemische Gefährdung durch Punkt-
strahlenquelle (Ziffer 3.6.2.2, BGI)

	 Erst ab einem Abstand von über 6 m anwendbar.
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„MINT 300”-Veranstaltung in Berlin

Seit zehn Jahren gibt es den Verein „MINT-EC”, MINT 
steht für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik, EC für Excellenz-Center. 116 Schulen, darunter 
ein türkisches Gymnasium in Istanbul, haben inzwischen 
die anspruchsvollen Aufnahmekriterien erfüllt, und so 
können Schüler dieser MINT-Schulen zum Beispiel an 
spannenden MINT-Camps und interessanten Weiterbil-
dungsseminaren teilnehmen sowie Netzwerke zwischen 
Schulen und Unternehmen aufbauen. Die Erfolgsge-
schichte geht weiter:

KMK übernimmt erstmalig eine 
Schirmherrschaft
Die Kultusministerkonferenz (KMK) hat im Dezember die 
Schirmherrschaft für das Netzwerk herausragender Schu-
len übernommen. Henry Tesch, Minister für Bildung, Wis-
senschaft und Kultur in Mecklenburg-Vorpommern und 
im Jahre 2009 Vorsitzender  der Kultusministerkonferenz, 
nahm an „MINT300”, einem Treffen von 300 MINT-Schü-
lern und etwa achtzig Lehrern aus der gesamten Bundes-
republik im Rathaus Schöneberg teil. 
Es sei eine wichtige Aufgabe, so Tesch, die Bildungsstan-
dards und Prüfungsanforderungen in den mathematisch-
naturwissenschaftlichen Fächern bundesweit auf einen 
einheitlichen Stand zu bringen. Die gesellschaftliche Ak-
zeptanz für naturwissenschaftliche Themen müsse ver-
bessert werden. Es müsse sich ändern, dass es in natur-
wissenschaftlichen und ingenieurstechnischen Studien-
gängen freie ungenutzte Kapazitäten gebe. MINT sei eine 
wichtige Initiative, so der Minister, weil es neue Schnitt-
stellen schaffe. Junge Leute bekommen auf diese Weise 
Zugang zu naturwissenschaftlich-technischen Anwen-
dungen in der Industrie und in wichtigen Institutionen. 
Der Mangel an Nachwuchs in den technisch-naturwissen-
schaftlichen Berufen soll so mittelfristig behoben werden.

Die Förderer
Seit sechs Jahren unterstützt die DGZfP MINT-EC sowohl 
materiell als auch ideell. Hauptförderer sind der Arbeit-
geberverband Gesamtmetall mit seiner Initiative THINK 
ING, die Siemens-Stiftung, der Bundesverband Informati-
onswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V. 
und die Deutsche Telekom. Weiterhin erfährt MINT-EC 
Unterstützung durch zahlreiche weitere Unternehmen, 
Verbände und Privatpersonen.

„MINT300”-Bildungsmarkt
Erstmals konnten sich die Förderer von MINT-EC während 
der 2-tägigen „MINT300”-Veranstaltung am 17. Dezem-
ber 2009 auf einem Bildungsmarkt in der Brandenburg-
Halle des Rathauses in Berlin-Schöneberg vorstellen. 
Damit ergab sich reichlich Gelegenheit, persönlich mit 
Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern zu sprechen. 
Am Stand der DGZfP informierten Hannelore Wessel-
Segebade, Marika Maniszewski und Katharina Kröger 
über die Arbeit der Gesellschaft und die Bedeutung der 
Zerstörungsfreien Prüfung. Wer mehr über zerstörungs-
freie Prüfverfahren erfahren wollte, konnte sich für einen 
Workshop am nächsten Tag im Haus der DGZfP in Berlin 
eintragen.

„MINT300”-Projekt „Nichts bewegt sich, 
nichts geht in Betrieb ohne ZfP“
32 Schülerinnen und Schüler interessierten sich für das 
ZfP-Projekt und begaben sich am 18. Dezember in einem 
kleinen Wettbewerb auf die Suche nach dem Materialfeh-
ler. Zur fachlichen Vorbereitung führte sie unser Dozent 
Peter Malkowski in die theoretischen Grundlagen der Vo-
lumen- und Oberflächenverfahren ein. Dann galt es z.B. 
mit Hilfe der Sichtprüfung und Ultraschallprüfung Auffäl-
ligkeiten in oder auf Bauteilen zu suchen. Am Ende war-
teten kleine Preise auf die erfolgreichen „ZfP-Prüferinnen 
und -Prüfer“.

„MINT MAtP-Cluster”
Die Idee, Cluster, also Themenschwerpunkte, zu bilden, 
entstand im Umfeld der Feier zum 10-jährigen Bestehen 
des MINT-EC. Die DGZfP hat diese Idee aufgegriffen und 

© Verein MINT-EC 
Marika Maniszewski und Katharina Kröger am 
Info-Stand der DGZfP 

© Verein MINT-EC 
MINT-Schüler probieren, mit dem Ultraschall-
Prüfkopf einen Fehler zu finden 

© Verein MINT-EC 
Mit Schildern laden Anbieter von Workshops 
MINT-Schüler zur Teilnahme ein 

© Verein MINT-EC
  
Kultusminister Henry Tesch bei der „Mint 300”-Veranstaltung 



19

Geschäftsstelle DGZfPZfP-Zeitung 118 • Februar 2010

einen Cluster auf dem Gebiet der Materialprüfung mit 
der Bezeichnung „MatP” angeboten. Die Resonanz war 
beeindruckend: 20 Lehrerinnen und Lehrer von 18 Mint-
Schulen, darunter auch das Istanbul Lisesi aus Istanbul, 
fanden sich zu einem ersten Arbeitstreffen am 18. Dezem-
ber bei der DGZfP in Berlin ein. 
Nachdem sich die DGZfP und die Lehrkräfte vorgestellt 
hatten, wurden Arbeitsgruppen gebildet, um die Erwar-
tungen und Wünsche an „MatP” zu definieren und zu klä-
ren, was jeder Teilnehmer zur Verfügung stellen und sel-
ber einbringen kann.
Mittelfristiges Ziel des Clusters „MatP” ist, aus dieser Ide-
ensammlung und Wunschliste Projekte zu entwickeln und 
Netzwerke zwischen Schulen und Mitgliedsfirmen aufzu-
bauen. Das erste konkrete Projekt wird die Entwicklung 
eines sogenannten „ZfP-Koffers” sein, in dem sich für je-
den leicht nachbaubare anschauliche ZfP-Aufgaben befin-
den werden wie z.B. ein aus einer elektrischen Zahnbür-
ste hergestelltes Wirbelstromprüfgerät!

Während der Jahrestagung der DGZfP in Erfurt werden 
sich die MatP-Mitglieder am Montagnachmittag erneut  
treffen und dann wird der Koffer vielleicht schon etwas 
voller sein. 
Vielleicht haben Sie spontan auch eine gute Idee? Dann 
würden wir uns über Ihre Mitarbeit sehr freuen! Rufen 
Sie uns an unter 030/678 97 106 oder senden Sie uns Ihre 
Idee an we@dgzfp.de. 

Friederike Pohlmann, Hannelore Wessel-Segebade

Schüler beim Blick in die Kästen der  
Sichtprüfung

Christian Segebade erklärt die Durchstrahlungsprüfung

Gute Gründe, DGZfP-Mitglied zu werden:
In der DGZfP e.V.  ist jeder herzlich willkommen, der sich der .
Zerstörungsfreien Prüfung verbunden fühlt.  Durch eine Mit-
gliedschaft werden Sie laufend über das aktuelle Geschehen auf 
dem Gebiet der zerstörungsfreien Materialprüfung unterrichtet. 
Unseren Mitgliedern gewähren wir günstige Konditionen bei 
Kursus- und Tagungsteilnahmen sowie beim Kauf unserer Publi-
kationen. Die „ZfP-Zeitung“ mit aktuellen Berichten und Fachar-
tikeln erscheint fünfmal jährlich und wird unseren Mitgliedern 
unentgeltlich zugesandt.  Im geschlossenen Mitgliederbereich 
unserer Homepage erhalten unsere Mitglieder u. a. Zugriff auf 
das Mitgliederverzeichnis, die Informations-Drehscheibe Nor-
mung und weitere interne Kommunikationsplattformen. 
Sie sind herzlich eingeladen, in unseren Fachausschüssen und 
Gremien mitzuarbeiten. Nicht zu vergessen sind auch die vielfäl-
tigen Kontakte zu Experten und Fachkollegen, die eine Mitglied-
schaft im Verein mit sich bringt.

Die DGZfP vertritt die Interessen der in der ZfP  
beschäftigten Menschen!

Wir freuen uns auf Ihre aktive Mitarbeit als unser Mitglied.
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Neuerscheinungen im Beuth-Verlag

Man könnte es als „perspektivische 
Rückschau auf ein Stück Industrie- 
und Wirtschaftsgeschichte” bezeich-
nen: Das neueste Werk aus der Reihe 
‚Beuth Wissen‘ befasst sich mit der 
‚Material- und Warenprüfung in der 
DDR‘, wobei der Untertitel − ‚An-
spruch und Wirklichkeit‘ − von vorn-
herein den kritischen Ansatz der Au-
toren zu erkennen gibt.  Ihre Bilanz 
zielt in zwei Richtungen: Schritt für 
Schritt er fährt der Leser Wissens-
wertes über die technischen und 
rechtlichen Entwicklungen auf dem 
Qualitätssektor sowie auf dem Gebiet 
des Messwesens und der Normung − 
von der Zeit der Sowjetischen Besat-
zungszone (SBZ) bis zur Wende 1989. 

Damit bietet das Werk einerseits ei-
nen strukturierten Einblick in das 
Prüf- und Qualitätssicherungssystem 
der DDR. Zum anderen liefert die Un-
tersuchung vor diesem historischen 
Hintergrund wichtige Denkanstöße 
und Argumente auch für die aktuelle 
Diskussion um die heutigen, welt-
weit wirkenden Probleme der Ener-
gie-, Wasser- und Rohstoffknappheit 
− bei gleichzeitig steigenden Bevöl-
kerungszahlen: „Bestehende Mecha-

nismen des Marktes allein reichen 
hier sicherlich nicht aus, um den Ver-
braucher im erforderlichen Maße zu 
schützen, einen verlässlichen Waren-
austausch zu sichern und die Umwelt 
vor Katastrophen zu bewahren.”

Zwar ist an dieser Stelle der direkte 
Vergleich zwischen der Material- und 
Warenprüfung in der ehemaligen 
DDR mit den Praktiken einer freien 
Marktwirtschaft äußerst problema-
tisch, hier und da drängt er sich je-
doch geradezu auf.

Sehr anschaulich und kompetent er-
läutert das Autorenteam die Zusam-
menhänge zwischen externen Ein-
flüssen, den Bedingungen im „Inne-
ren” sowie Beschlüssen, Maßnahmen 
und einschneidenden Struktur- ände-
rungen auf politischer Ebene. 

Zahlreiche Abbildungen und faksi-
milierte Originaldokumente illustrie-
ren und bereichern die vorliegende 
Publikation.

Beuth Wissen, 1. Auflage 2010

Günter Fuhrmann, Horst Jablonski, 
Hans-Hermann Lehnecke, Joachim 
Thiele, Lutz-Peter Wagenführ: .
Material- und Warenprüfung in der 
DDR. Anspruch und Wirklichkeit. .
Herausgeber: DIN Deutsches Institut 
für Normung e. V. .
1. Auflage. 2010. 258 S. 26,80 EUR  .
ISBN 978-3-410-17748-7

Beuth Forum: Feuchte und 
Altbausanierung
Diagnostik von Schäden an 
Mauerwerken
Hrsg.: Helmuth Venzmer .
Beuth Verlag, 1. Aufl. 2010

287 S., broschiert, 50,00 Euro
ISBN 978-3-410-17613-8

Schwerpunktthema der 20. Hansea-
tischen Sanierungstage im Novem-
ber 2009 war die präzise Diagnos-
tik von Schäden an Mauerwerken, 
entstanden durch Feuchtigkeit und 
Salzbelastung.
Der im Beuth Verlag erschienene 
Tagungsband ‚Altbausanierung 4’ 
reflektiert die Diskussion über die 
Sanierungsmöglichkeiten der so ent-
standenen Schäden. Schwerpunkte 
sind die Präsentation und Analyse 
von Sanierungsprodukten in Bezug 
auf ihre baupraktische Anwendung 
und das Prinzip der Nachhaltigkeit.

Besonders hervorzuheben ist das 1. 
Ingenieurs-Merkblatt des Bundesver-
bandes Feuchte und Altbausanierung 
e. V. (BuFAS), das sich ausgiebig mit 

der Injektionsmittelanwendung zur 
Horizontalabdichtung beschäftigt.
Weitere Themen sind z. B.:

•	� Maßnahmen zur Salzreduktion an 
Mauerwerken

•	� Klassifizierung bauschädlicher 
Salze

•	� Schädigungen an 
Holzkonstruktionen

•	 Brandschutztechnische Probleme
•	 Nachhaltigkeit beim Sanieren

Der Band wendet sich an Bauplaner 
und Architekten in der Bauwerkser-
haltung, Sanierungsspezialisten in 
Bauplanung und Ausführung, Bauin-
genieure und Techniker in der Denk-
malpflege, Angestellte in Bauämtern, 
Sachverständige, Gutachter, Her-
steller und Verarbeiter von Baupro-
dukten, Energieberater und die ent-
sprechenden Fachverbände.



23

Geschäftsstelle ÖGfZPZfP-Zeitung 118 • Februar 2010

Qualifizierung und Zertifizierung nach  
ÖNORM EN 473, M 3041/2,EN 4179/NAS 410  
ARGE VASL/SZA Linz/Wien, 
Tel. 0732/6585-77306 bzw. 01/7982628-21

Prüfungstermine der ZS bei ARGE VASL SZA nach .
ÖNORM EN 473, M 3041/2, EN 4179/NAS 410 

Qualifizierungsstufe 1 der ARGE VASL/SZA
Kurse				    Prüfungen
UT 1	 03.05. – 18.05.10		 19.05. – 20.05.10	Linz
MT 1 	 12.04. – 16.04.10		 26.04. – 27.04.10	Linz
MT 1 	 06.09. – 10.09.10		 20.09. – 21.09.10	Linz
PT 1	 21.04. – 23.04.10		 26.04. – 27.04.10	Linz
PT 1	 15.09. – 17.09.10		  20.09. – 21.09.10	Linz
VT 1 	 19.04. – 20.04.10		 26.04. – 27.04.10	Linz
VT 1 	 13.09. – 14.09.10		  20.09. – 21.09.10	Linz
ET 1	 03.05. – 12.05.10		 17.05. – 18.05.10	 Linz
IR 1	 08.11. – 12.11.10		  13.11.10		  Linz
RT 1	 07.06. – 18.06.10		 21.06.-22.06.10  Wien
UT 1	 02.11. – 12.11.10		  22.11. -23.11.10   Wien
UT 1	 15.11. – 19.11.10		  Praktikum             Wien
MT 1	 01.02. – 05.02.10		 08.02.-09.02.10  Wien
MT 1	 05.03. – 19.03.10		  22.03.- 23.03.10  Wien
MT 1	 11.10. – 15.10.10		  18.10.-19.10.10    Wien 
PT 1	 10.03. – 12.03.10		 22.03.-23.03.10   Wien
PT 1 	 06.10. – 08.10.10		 18.10.-19.10.10    Wien
VT 1	 08.03. – 10.03.10		 22.03.-23.03.10   Wien
VT 1 	 04.10. – 06.10.10		 18.10.-19.10.10    Wien

Qualifizierungsstufe 2 der ARGE VASL/SZA
Kurse				    Prüfungen
RT 2	 01.02. – 19.02.10		  22.02. – 23.02.10	Linz
UT 2	 14.04. – 11.05.10		  12.05. – 13.05.10	Linz
VT 2	 12.03. – 16.03.10		  22.03. – 24.03.10		Linz
MT 2	 08.03. – 11.03.10		  22.03. – 24.03.10		Linz
PT 2	 17.03 . – 19.03.10		  22.03. – 24.03.10	Linz
RT 2	 06.09. – 24.09.10		  27.09. – 28.09.10	Wien
UT 2	 12.04. – 30.04.10		  10.05. – 11.05.10	Wien
UT 2 	 03.05. – 07.05.10		  Praktikum	 Wien

VT 2	 15.02. – 17.02.10		  01.03. – 03.03.10	Wien
VT 2 	 05.07. – 07.07.10		  19.07. – 21.07.10	Wien
VT 2	 29.11. – 01.12.10		  14.12. – 16.12.10 	Wien
PT 2	 18.02. – 22.02.10		  01.03. – 03.03.10	Wien
PT 2	 08.07. – 12.07.10		  19.07. – 21.07.10	Wien
PT 2	 02.12. – 06.12.10		  14.12. – 16.12.10	Wien
MT 2 	 22.02. – 26.02.10		  01.03. – 03.03.10	Wien
MT 2	 12.07. – 16.07.10		  19.07. – 21.07.10	Wien
MT 2 	 07.12. – 13.12.10		  14.12. – 16.12.10	Wien
Rückfragen bezüglich Wiederholungsprüfungstermine 
bzw. Rezertifizierungsprüfungen an das Prüfungszentrum 
der ARGE VASL/SZA 

Requalifizierungsprüfungen Stufe 1 und 2 
Nach Verfügbarkeit ist es möglich eine Requalifizierungs-
prüfung an den Prüfungsterminen der Fachkurse abzule-
gen. (Nicht immer in jedem Verfahren möglich)
Vorbereitungskurse: 
RUMPVT	18.05. – 19.05.10 	Prüfung 20.05.2010 Wien
RUMPVT	27.10. – 28.10.10 	Prüfung 29.10.2010 Wien

Requalifizierungsprüfungen Stufe 1 und 2
Können nur durchgeführt werden wenn das entspre-
chende Zertifikat noch gültig ist! 

Seminare bei ARGE QS 3, Puchberg/Schneeberg
Stufe 3 nach ÖNORM M 3041

Prüfungstermine der ZS bei der ARGE QS 3  .
nach ÖNORM EN 473, M 3042; EN 4179 / NAS 410 .
ARGE QS 3, Wien, Tel. 01/51407-6011

Seminar:		  Prüfung
ET 3 	 21.02.-25.02.10	 26.02.10
UT 3	 26.09.-30.09.10	 01.10.10
Grundlagenseminar geplant:	 KW 28/29
Anmeldeschluss für ARGE QS 3 Seminare
jeweils 6 Wochen vor Seminarbeginn (Hausaufgabe!)

Interessenten bitte melden!

Aktuelle Kursusdaten der ÖGfZP 2010



24

ZfP-Zeitung 118 • Februar 2010Geschäftsstelle SGZP

Aktuelle Kursusdaten der SGZP

KURS- UND PRÜFUNGSPROGRAMM 2010
(alle Kurse bei Sulzer Innotec; 8404 Winterthur .

mit Ausnahme RT; SVS 4052 Basel) 

Kurs 				    Datum 			   Prüfung 	 Bemerkungen

VT 1 & 2				   03. – 07.05.10			   11.05.10
VT 1 & 2 			   08. – 12.11.10			   16.11.10

UT 1				    01. – 12.03.10			   06.04.10
UT 2 				    25.10. – 05.11.10			   29.11.10

PT 1				    13. – 15.09.10			   17.09.10
PT 2 				    27. – 30.09.10 			   04.10.10	

MT 1				    15. – 18.02.10			   22.02.10
MT 1				    22. – 25.11.10			   30.11.10
MT 2 				    15. – 18.03.10 			   22.03.10

ET 1 oder ET 2 			   01. – 10.06.10 			   02.07.10 		 Übungs-Tag: 01.07.10 

RT 1 				    27.09. – 08.10.10			   09.11.10
RT 2				    12.04. – 23.04.10			  26.05.10
Beurteilung von RT-Filmen 	 31.05. – 02.06.10 			       -----

1. Rezertifizierungswoche .
für VT, PT, MT, UT & ET 		  Woche 27			   05. – 09.07.10	 Anmeldungen immer über 	
										          Basel (Sekretariat SGZP)
2. Rezertifizierungswoche .
für VT, PT, MT, UT & ET 		  Woche 50			   13. – 17.12.10	 Mo: PT/MT			 
										          Di: PTP/MTP

1. Rezertifizierungs-Kurs RT	 20.05.10				   (P: 26.05.10)	 Mi: UT/VT			 
										          Do: UTP/VTP

2. Rezertifizierungs-Kurs RT 	 04.11.10				   (P: 09.11.10)	 Fr: ET und ETP

Kursort
SUVA, 6002 Luzern

Ausbildungs- und Prüfungstermine

Strahlenschutzkurs (Teil 1)		 08. – 11.03.10
Transportkurs (Teil 2)		  12.03.10	
Repetitorium			   29.03.10	
Prüfungen			   19.04.10	
Transportkurse			   11. – 12.03.10
				    02. – .03.12.10
Transport-Wiederholungskurs	 11. – 12.03.10
				    02. – .03.12.10
Prüfungen			   19.04.10	
				    13.12.10
Strahlenschutz-Seminar		  16.11.10
(Winterthur)			   17.11.10

Kurse in Luzern
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Mein Name ist Yvonne Meißner und 
ich bin seit September 2007 Auszu-
bildende zur Werkstoffprüferin in 
Metalltechnik mit dem Schwerpunkt 
Zerstörungsfreie Prüfung bei der 
DGZfP. 
Beworben hatte ich mich damals für 
diesen Beruf, weil mein Interesse 
schon immer mehr den naturwissen-
schaftlichen Fächern galt. Beim Be-
ruf des Werkstoffprüfers liegen die 
Schwerpunkte auf Physik und Mathe-
matik, was für mich aber kein Hinder-
nis ist. Im Gegenteil! Dies hatte mein 
Interesse noch mehr geweckt. Zurzeit 
befinde ich mich im dritten Lehrjahr 
meiner Ausbildung und werde vo-
raussichtlich im Februar 2011 fertig 
sein. Dieses Berufsfeld umfasst die 
Zerstörungsfreie- und zerstörende 
Prüfung. Mein theoretisches Wissen 
über die zerstörende Prüfung wird 
mir in der Berufsschule vermittelt. 
Bei der DGZfP habe ich schon Kurse 
in sieben Verfahren absolviert, in VT, 
MT und PT bereits die Stufe 2. Aus-
serdem bekomme ich von meinem 
Ausbildungsbetrieb die Möglichkeit, 
bei unterschiedlichen Betrieben und 
Prüfeinrichtungen Praktika zu absol-
vieren, um die Kenntnisse über die 
zerstörende und Zerstörungsfreie 
Prüfung praktisch zu vertiefen bzw. 
zu erweitern.
So kam es, dass ich bei der Siemens 
AG Alugussbehälter auf Lunker und 
andere Materialanzeigen durchstrahlt 
habe. Zudem durfte ich Kleinteile für 
die Schaltertechnik mit dem Verfah-
ren Farbeindringprüfung prüfen und 
an der Magnetpulverbank arbeiten.

In der Metallografie konnte ich meine 
ersten Schliffe von Materialproben 
herstellen und auf deren Gefüge 
untersuchen. Bei Airbus wurde mir 
beigebracht, wie man das Seitenleit-
werk mittels Röntgentechnik prüft. 
In Hamburg bei der Firma Blohm 
und Voss lernte ich das Prüfen der 
Schweißnähte auf Risse und Poren 
mittels Magnetpulver und Handjoch 
an einem Raf finerieschif f, das im 
Trockendock lag. Dazu musste ich, 
gehüllt in einen Blaumann und mit 
Sicherheitsausrüstung in die Öl- und 
Wasserballast-Tanks. Das hat mir be-
sonders viel Spaß gemacht, weil es 
mal etwas ganz Neues war, es hatte 
schon etwas Abenteuerliches,  durch 
das Schiff zu klettern. Dabei musste 
man, nur mit Taschenlampe ausge-
stattet in die engsten, dreckigsten 
und dunkelsten Ecken kriechen und 
dabei noch anständig und selbstver-
ständlich normgerecht prüfen. 
Im Rahmen meines Praktikums bei 
der Bundesanstalt für Materialfor-
schung und -prüfung war ich an 
der Röntgenprüfung etlicher Ge-
genstände, wie zum Beispiel einer 
Tonschale aus einem Museum be-
teiligt, außerdem an Ultraschallprü-
fungen von Komponenten aus einem 
Kernkraftwerk.
Beim Werkstof f Service in Essen 
wurde ich aktiv in den Tagesablauf 
und in das Team mit eingebunden. 

Dort konnte ich meine Kenntnisse 
und Fertigkeiten über Zugversuch, 
Härteprüfung, Kerbschlagbiegever-
such und Metallografie durch gute 
Zusammenarbeit vertiefen.
Der Beruf des Werkstoffprüfers ist 
überwiegend eine Männer-Domäne. 
Das war mir zum Beginn meiner Aus-
bildung noch nicht so klar, aber im 
Laufe der Zeit musste man sich das 
einfach eingestehen.  Ich bin aller-
dings der Meinung, dass der Beruf  
des Werkstoffprüfers ebenso gut von 
einer Frau, die Interesse an physika-
lischen und mathematischen Zusam-
menhängen hat, ausgeübt werden 
kann.  Das Einsatzgebiet wird sich 
sehr  wahrscheinlich von dem der 
Männer unterscheiden, jedoch ist 
das eher eine Frage der Person als des 
Geschlechts. 
Dank meinem Ausbildungsbetrieb, 
der DGZfP, habe ich schon viele Ein-
drücke und Einblicke im breiten Spek-
trum des Berufsfeldes eines Werk-
stoffprüfers bekommen und werde 
hoffentlich noch einige sammeln. 
Mein nächster Einsatz wird zum Bei-
spiel in den kommenden drei Mona-
ten beim Germanischen Lloyd sein. 
Ich freue mich auf die neuen Erfah-
rungen, ein neues Team und hoffent-
lich viele unterschiedliche Einblicke in 
die Arbeit.

Yvonne Meißner

ZfP-Zeitung 118 • Februar 2010

Werkstoffprüfer-Azubi bei der DGZfP
Ein Erfahrungsbericht nach zwei Jahren Ausbildung

Yvonne Meißner im Thermogrphie-Kursus mit Matthias Kunert

Justieren der Thermographie-Kamera, Yvonne 
Meißner, Matthias Kunert und Torsten Mann
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Internationale Stahltagung in Düsseldorf

Die DGZfP Ausbildung und Training GmbH war auch in 
diesem Jahr wieder Aussteller auf der internationalen 
Stahltagung in Düsseldorf.
Vom 12. bis zum 13. November 2010 trafen sich rund 
2.700 Besucher, um die Entwicklung am Stahlmarkt auf 
dieser Premium Veranstaltung zu verfolgen.
Mit gemischten Gefühlen hatte sich der Veranstalter trotz 
der Krise zur Durchführung der schon zur Tradition ge-
wordenen Tagung entschlossen.
Nach dem tiefen Sturz 2009 mit einem Minus von 28 Pro-
zent auf knapp 33 Millionen Tonnen Rohstahl wird die 
Stahlproduktion in Deutschland 2010 wieder wachsen: 
„Wir erwarten eine Zunahme zwischen zehn und fünf-
zehn Prozent auf dann 36 bis 38 Millionen Tonnen“, sagte 
Hans Jürgen Kerkhoff, Präsident der Wirtschaftsvereini-
gung Stahl in Düsseldorf.
Trotz dieser positiven Erwartung würden die Rahmen-
bedingungen für die Stahlunternehmen in Deutschland 
auch im kommenden Jahr unverändert herausfordernd 
sein: Nachfrage und Produktion blieben bei Eintreffen der 
Prognose noch unterhalb ihres langfristigen Trends. „Eine 
Rückkehr zum Trendwachstum ist frühestens 2011 zu er-
reichen“, hofft der Stahlverbandspräsident.
Vertriebsleiter Johann Pöppl konnte mit seinem Team, Ka-
rina Bachmann und Alexandra Seiler, bei vielen Kontakten 
die Ausbildungsaktivitäten der DGZfP vorstellen.

Gegenüber dem Vorjahr waren es zwar weniger Besucher, 
aber das Interesse an unseren Qualifikationskursen hatte 
deutlich zugenommen. Besonders erfreulich war eine 
Gruppe von jungen Studenten an unserem Stand, die sich 
ausführlich über die DGZfP und ihre Aktivitäten informie-
ren ließen.

Johann Pöppl

Messebesucher im Gespräch mit Johann Pöppl (2.v.r.) und 
Karina Bachmann (re.)

Jahres-Mitgliederversammlung der F-GZP

 Am 26. November 2009 fand die 12. Mitgliederversamm-
lung der DGZfP-Fachgesellschaft akkreditierter Prüfstellen 
– F-GZP – in den neuen Räumen der Firma INCOS Inge-
nieurbüro GmbH in Ingolstadt statt. Das Tagesordnungs-
programm stand unter zwei Hauptthemen: Pflichten ge-
mäß F-GZP-Geschäftsordnung und Informationstransfer.

Vorgaben aus der F-GZP-Geschäftsordnung
Der Rechenschaftsbericht des Vorstandes hatte außer F-
GZP-internen Punkten wie Haushaltsabschluss 2006 und 
Haushaltspläne für 2007 und 2008 folgende Punkte zum 
Thema:

•	 Vorstandstreffen und -arbeit: .
Schwerpunkte waren

	 – �strategische Aufgaben sowie Aktionsplanung 
für die Zukunft,

	 – Stand der Ausbildung,
	 – Ringversuche und Eignungstests.

•	 Interessenvertretung der F-GZP bzw. deren Mit-
glieder sowieF-GZP-Fachbetreuung über die

	 – �Mitarbeit im Normenausschuss NMP828 „Qua-
lifizierung von Zerstörungsfreien Prüfungen“,

	 – �Mitarbeit im Sektorkomitee Zerstörungsfreie 
Prüfung / Fügetechnik des Deutschen Akkredi-
tierungssystems Prüfwesen,

	 – �Mitarbeit im Programmausschuss der 
DGZfP-Personal-Zertzifizierung.

•	 F-GZP-Historie und qualitätsbezogene Bausteine
	 – 30 Jahre GZP / F-GZP
	 – �30 Jahre Güte- und Prüfbestimmungen ZfP, 

jetzt DAP/DGA-Merkblatt TM 11,
	 – 10 Jahre berufsethische Regeln.
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F-GZP-Informationstransfer
Die wichtigsten Punkte waren die Präsentation und Erläu-
terung der aktualisierten Technischen Akkreditierungskri-
terien für Zerstörungsfreie Prüfungen (DGA-TM 11) sowie 
die Fallstudie einer Strahlerbergung.

Die Aktualisierung der DGA-TM 11 bezog sich im We-
sentlichen auf Forderungen an das Führungspersonal und 
die Spiegelung der DIN EN ISO/IEC 17025-Forderungen 
zur Sicherung der Qualität von Prüfergebnissen durch 
Eignungsprüfungen.

Der technische Leiter des Prüflaboratoriums oder dessen 
Beauftragter muss theoretische und praktische Kennt-
nisse auf dem Gebiet der angewendeten zerstörungs-
freien Prüfung besitzen, die der Stufe 3 nach DIN EN 473 
entsprechen. Dies ist durch entsprechende Zertifikate 
nachzuweisen.

Ein Nachweis der Sehfähigkeit ist jährlich durchzuführen 
und zu dokumentieren. Prüfpersonal, das Sichtprüfungen 
ausführt oder bewertet, muss zusätzlich die Anforde-
rungen der DIN EN 13018, P. 7 c hinsichtlich der Sehfähig-
keit erfüllen.

Sicherung der Qualität von Prüfergebnissen durch Eig-
nungsnachweise. Gemäß DIN EN 17025 muss das Prüf-
labor über Qualitätslenkungsverfahren zur Überwachung 
der Gültigkeit von durchgeführten Prüfungen verfügen. 
Diese Überwachung muss geplant durchgeführt und do-
kumentiert werden und kann unter anderem folgendes 
beinhalten

	 – �Teilnahme an Programmen von Vergleichen 
zwischen Laboratorien oder von Eignungsprü-
fungen (Ringversuche),

	 –�erneute Prüfung von aufbewahrten 
Gegenständen,

	 – �Wiederholungsprüfungen unter Anwendung 
derselben oder unterschiedlicher Verfahren,

	 – �regelmäßige Verwendung von zertifiziertem 
Referenzmaterial und interne Qualitätslen-
kung unter Verwendung von sekundären 
Referenzmaterialien.

Das Prüflabor kann dazu folgende Möglichkeiten nutzen

	 – �Teilnahme an Eignungsprüfungen (Ringver-
suche) entsprechender Anbieter,

	 – �Eignungsprüfung im Anschluss an eine Rezerti-
fizierungsprüfung nach EN 473,

	 – �Prüfung eines „zertifizierten“ Prüfstückes im 
Rahmen einer DGA-Begutachtung,

	 – �laborinterne Eignungsprüfung von verschlos-
sen aufbewahrten Prüfungsstücken mit vorlie-
gender Dokumentation.

Die folgende Abbildung stellt die DIN EN 17025-Forde-
rung dar:

Diese Moduldarstellung des Sektorkomitees ZfP von DAP/
DGA zeigt die von der Norm geforderten Möglichkeiten. 
Die Prüflabore sind aufgefordert, sich innerhalb der fünf 
Jahre eines Akkreditierungsfensters gleichmäßig aller fünf 
Module für alle akkreditierten Scope-Verfahren, für wel-
che entsprechende Eignungsprüfungsangebote vorlie-
gen, zu bedienen. Nach fünf Jahren wird für das Modul-
programm Bilanz gezogen werden.

Ein Prüflabor, das Prüftätigkeiten nach amerikanischen 
Regelwerken durchführt und diese Regelwerke auf der 
DGA-Urkundenanlage aufgenommen haben will, muss 
die Anforderungen an das Prüfpersonal gemäß ASNT er-
füllen. Hierunter fallen alle Personen mit Level III, II und 
I. Die Level III-Personen müssen von der ASNT zertifiziert 
oder von einer bei ASNT gelisteten Level III-Person qua-
lifiziert sein. Eine reine Arbeitgeberzertifizierung für die 
Level III-Person reicht nicht aus, wenn die Tätigkeit nach 
ASME im Rahmen der Kompetenzbestätigung durch eine 
Akkreditierung angestrebt wird.

Eine outside agency (Ein-Mann oder Institution) kann nur 
tätig werden, wenn die entsprechende Level III-Person 
mit ASNT-/ACCP-Zertifizierung bei ASNT registriert und 
das Ausbildungskonzept streng nach ASNT/ACCP doku-
mentiert und implementiert ist.

Die Qualifizierung und Zertifizierung des Level I-und Le-
vel II-Prüfpersonals kann auch nach der Richtlinie SNT-TC-
1A der ASNT erfolgen. Die Art dieser Qualifizierung und 
Zertifizierung ist eine reine Arbeitgeberzertifizierung. 
Grundsätzlich ist nach ASME eine Written Practice – in 
Englisch – des Arbeitgebers zu erstellen, in der er die Qua-
lifizierung und Zertifizierung seines Personals detailliert 
beschreiben muss. In seiner Written Practice kann der Ar-
beitgeber auch beschreiben, dass Ausbildungszeiten und 
Allgemeiner Prüfungsteil einer DIN EN 473-Ausbildung 
bei der Zertifizierung anerkannt werden können.

Eignungsprüfung

Ringversuche 
über entspre-

chende Anbieter

Vergleichsprü-
fung zwischen 
Laboratorien

Eignungsprüfung im 
Anschluss an eine Rezer-
tifizierung (EN 473)

laborinterne 
Wiederholungsprüfung

Einzeleignungs-
prüfung im 
Rahmen der 
Begutachtung 
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Weiterhin muss erfüllt sein, dass

	 – �für alle Verfahren eine entsprechend ausrei-
chende Anzahl an Prüfungsfragen (kompatibel 
mit ASNT) vorgehalten wird. Dies gilt ebenso 
für die Prüfungsstücke (unter Verschluss),  .
welche dokumentiert und gekennzeichnet sein 
müssen und für die eine Musterlösung (Proto-
koll) existieren muss.

	 – �für alle Verfahren ein geeigneter Gerätepool 
(mit Dokumentation für Wartung und Funk-
tion) vorhanden ist, notfalls bei Ein-Mann out-
side agency kompensativ mit den Geräten des 
Prüflabors (auch hier mit Dokumentation für 
Wartung und Funktion).

Auf der Anlage zur Akkreditierungsurkunde werden künf-
tig nur Regelwerke aufgeführt, wenn das Prüfpersonal da-
nach entsprechend zertifiziert ist. Dies bedeutet

	 – �EN 473-Zertifizierung: nur europäische 
Regelwerke

	 – �ASNT Level III, ASNT TC 1A-Zertifizierung: .
nur amerikanische Regelwerke

	 – �EN DIN 473-Zertifizierung und ASNT-Zerti-
fizierung: europäische und amerikanische 
Regelwerke.

Sofern nur amerikanische Regelwerke auf der Urkunden-
anlage aufgeführt sind, muss dies auch im Scope durch 
den Zusatz „… manuelle zerstörungsfreie Prüfverfahren 
auf Grundlage der ASNT-Personalqualifikation …“ ge-
kennzeichnet werden.

Zur Bergung eines verunglückten Strahlers demons-
trier te das Mitarbeiterteam von INCOS mit einem 
Dummy-Strahler die verschiedenen Versionen eines so-
genannten Strahlerunfalles. Grundlagen hierzu bildet 
eine spezifische schriftliche Ablaufprozedur, welche von 

der Genehmigungsbehörde als sehr gut bewertet wurde. 
Diese schriftliche Prozedur wird begleitet von entspre-
chenden DVD-Situationswiedergaben.

Der worst case, Steckenbleiben des Strahlers, d.h. des 
Strahlerhalters in der Spitze, im Kollimator oder im Aus-
fahrschlauch wurde präsentiert und die Bergung fachkun-
dig demonstriert: Die Vorgänge Strahlerortung, Strah-
lerabdeckung mit Pb-Matte(n), Trennung der Strahler-
führung mit Trennscheibe, Aufnahme des Quellenhalters 
mit Rest-Seele und Einbringen in Bergungsbehälter sowie 
Übernahme des Quellenhalters vom Bergungsbehälter in 
einen Leerbehälter wurden vorbildlich in kürzester Zeit 
und ohne Fehlgriffe ausgeführt. Dieser Ablauf wird mit 
der verantwortlichen Kernmannschaft mindestens einmal 
jährlich trainiert. Zur überschlagsmäßigen Abschätzung 
der Dosisaufnahme anlässlich einer Bergung dienen Ta-
bellen mit Bezug auf Aktivität, Abstand und Zeit.

Es wurde bedauert, dass aktuell an keiner Stelle in der 
Literatur oder in den Vorschriften eine Klassifizierung 
von Strahlenunfällen zu finden sei. Eine einzige entspre-
chende Publikation, welche der Aktualisierung bedarf, ist 
in Materialprüfung 12 (1970), S. 163 – 169 zu finden.

Mit großem Interesse wurde die Demonstration von den 
F-GZP-Mitgliedern verfolgt. Diese Art von prophylak-
tischer Strahlenschutzmaßnahme wurde übereinstim-
mend als hervorragend bewertet.

Ort und Zeit der nächsten 
Jahres-Mitgliederversammlung

Die nächste ordentliche F-GZP-Mitgliederversamm-
lung wird am Donnerstag, dem 11. November 2010 in 
den neuen Räumlichkeiten von SGQ in Castrop-Rauxel 
stattfinden.

Dr. Klaus Kolb

Demonstration der Bergung eines verunglückten Strahlers bei INCOS 
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Licht emittierende Dioden (LED‘s) 
bieten einen entscheidend besseren 
Wirkungsgrad bei der Umsetzung 
von elektrischer Energie in Licht.
Entsprechend ausgestattete Filmbe-
trachtungsgeräte verbrauchen daher 
weniger als ein Fünftel der Energie 
verglichen mit Geräten, die mit bishe-
rigen Lampen arbeiten.

Das WilnoLED verfügt über eine völ-
lig glatte Frontplatte mit einer 12 
x 18  cm großen, sehr gleichmäßig 
ausgeleuchteten Betrachtungsflä-
che. Damit eignet es sich für die Aus-
wertung von Gussstückaufnahmen. 
Für die Auswertung der üblichen 
Schweißnahtaufnahmen dienen se-
rienmäßig mitgelieferte Zusatzblen-
den für 6 und 10 cm breite Filme so-
wie für Filme 15 x 40 cm.
Die maximale Helligkeit wird beim 
WilnoLED „Universal-plus” in 2 Stu-
fen geschaltet. 

Beide Stufen sind von 5 bis 100% stu-
fenlos regelbar.  In der ersten Stufe 
ist die maximale Leuchtdichte auf ca. 
180.000 cd/qm begrenzt (bis D≈4,2). 
Obwohl das Gerät keine Wärmestrah-
lung emittiert, wird der Film durch 
die Absorption nur des sichtbaren 
Lichtes zunehmend stark erwärmt. 
Bis zu dieser ersten Leistungsstufe 
ist die Erwärmung aber noch so be-
grenzt, dass moderat lange Betrach-
tungszeiten verfügbar sind.
Die zweite Leistungsstufe von ca. 
250.000  cd/qm wird mit einem 
Drucktaster in der rechten seitlichen 

Gehäusewand zugeschaltet. Durch 
die Absorption des sichtbaren Lichtes 
wird dabei der Film bereits nach einer 
Minute Dauerausleuchtung auf ca. 
100ºC erwärmt. Die Leuchtfläche des 
Gerätes bleibt dabei kalt, es erwärmt 
sich tatsächlich nur der Film.  Eine 
normgerechte Auswertung ist damit 
bis D≈4,4 möglich.

Helle Betrachtungsgeräte werden fol-
gerichtig in der Prüfpraxis auch eher 
dazu benutzt, „normal” geschwärzte 
Filme im Bereich D<= 4 schneller und 
ermüdungsfreier und damit auch si-
cherer zu beurteilen.
Dies gilt insbesondere für das spon-
tane Erkennen von sehr kleinen und 
unregelmäßig geformten Bildeinzel-
heiten, z.B. von feinen Rissen. 

Das WilnoLED „Universal-plus” kann 
auch bei heruntergeregelter Hellig-
keit uneingeschränkt für densitome-
trische Messungen mit Handsonden-
Densitometern eingesetzt werden.

www.wilnos.de

Filmbetrachtungsgerät WilnoLED „ Universal-plus”

 Ultraschall am laufenden Band

Viel Arbeit macht erfinderisch: Die 
eigenkonstruierte Ultraschallprüf-
anlage des Werkstoffprüfers TPW 
ROWO erlaubt eine schnellere Prü-
fung bei steigender Qualität. 
Im hinteren Bereich der großen Halle 
prüft ein Mitarbeiter ein Bund Rohre 
auf Längs-, Quer-, und Dopplungs-
fehler.  Soweit nicht ungewöhnlich 
für diesen Ort, die Prüfhalle der TPW 
ROWO Material Testing GmbH in 
Neuss. Neu daran ist, dass der Werk-
stoffprüfer seit August 2009 ein zu 
prüfendes Rohr nicht mehr Meter für 
Meter mit einem Ultraschallprüfkopf 
entlangfährt: Er steht hinter einem 
Bedienpult, und die neue Ultraschall-
prüfanlage erledigt das automatisch 
an seiner Stelle. Eine derartige An-
lage hat kein anderer Prüfdienst-
leister in Deutschland, denn sie ist 
eine speziell auf die Bedür fnisse 

des Unternehmens zugeschnittene 
Eigenkonstruktion.
Entwickelt und gebaut wurde sie 
vom Haustechniker Thomas Szczypa, 
der seit 16 Jahren in Neuss arbeitet.  
Die Anlage läuft inzwischen an jedem 
Arbeitstag – Vollzeit durch. 
Ihr dauerhafter Einsatz bringt für das 
Unternehmen und erst recht für des-
sen Kunden viele Vorteile mit sich: 
Ist ein Bund Rohre einmal auf dem 
Ablagebock abgelegt, läuft der rest-
liche Prüfbetrieb quasi vollautoma-
tisch. So muss kein Mitarbeiter mehr 
unnötig lange auf den großen He-
bekran warten, der vorher Prüfrohr 
für Prüfrohr zum Einsatz kam. Denn 
einmal auf die pneumatische, vertikal 
verfahrbare Kettenfördereinrichtung 
gelangt, ist kein Kraneinsatz mehr 
nötig. Die Rohre werden von der An-
lage einzeln hydraulisch links der Prü-
fanlage auf- und rechts abgeladen. 
Mittig dazwischen verläuft eine Bo-
denschiene, auf der zwei mit Elektro-
motoren ausgerüstete Prüfböcke das 

zu prüfende Rohr gleichmäßig dre-
hend an der Ultraschallprüfstation 
entlangfahren. 
Hier gleichen federnd gelagerte Prüf-
kopfhalterungen Ovalitäten im Rohr 
problemlos aus und ermöglichen so-
mit eine optimale Ankopplung des 
Ultraschalls.  Die Gesamtkonstruk-
tion ist so ausgelegt, dass sie extrem 
flexibel hinsichtlich Rohrlänge und 
-durchmesser ist: Die Anlage kann 
mit bis zu 3 Tonnen Einzelrohrge-
wicht belastet werden, die Rohre 
können einen Durchmesser von 2 
Zoll (60,3 mm) bis zu 16 Zoll (406 
mm) aufweisen und bis zu 14 Meter 
lang sein.
Diese Flexibilität in Verbindung mit 
kurzen Rüstzeiten verkürzen die Leer-
zeiten zwischen zwei Aufträgen er-
heblich. Im Vergleich zur manuellen 
Prüfung ist die automatisierte Vari-
ante daher deutlich effektiver – auch 
zum Vorteil der Kunden. 

www.tpw-rowo.de
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Internationales Anwender-Symposium  
für hochauflösende mikro- und nanofocus 

 Computertomographie in Dresden

GMA-Werkstoffprüfung GmbH erhält  
Nadcap-Zertifizierung und Zulassung für Rolls-Royce

Die hochauflösende Computerto-
mographie mit Voxelauflösungen im 
Mikrometer- und Submikrometerbe-
reich erlebt momentan in Forschung 
und Industrie eine rasante Verbrei-
tung. Es gibt mittlerweile kaum eine 
Disziplin, in der zerstörungsfreie 
Qualitätskontrolle, dimensionales 
Messen oder Mikrostrukturanalyse 
mit CT nicht zu neuen Erkenntnis-
sen führen und zugleich traditionelle 
zeitaufwändige und zerstörende 
Untersuchungsmethoden ersetzen. 

Um die Anwender seiner hochauf-
lösenden CT-Systeme besser unter-
einander zu vernetzen, lädt die Pro-
duktlinie phoenix|x-ray von GE Sen-
sing & Inspection Technologies vom 
31. August bis 2. September 2010 zu 
einem Anwender-Symposium nach 
Dresden ein. 
Die Veranstaltung dient dem inter-
disziplinären Er fahrungsaustausch 
von CT-Anwendern aus aller Welt 
und richtet sich an Nutzer von CT-
Technologie aus der material-, geo- 

oder biomedizinischen Forschung, 
der dimensionalen Messtechnik 
oder Fehleranalyse in Elektronik 
und Sensorik. Darüber hinaus wer-
den neueste Entwicklungen in der 
CT-Technologie sowie der unter-
schiedlichsten quantitativen Aus-
wertungsprogramme vorgestellt. 
Jeder Teilnehmer ist eingeladen, bis 
zum 30. April 2010 einen Abstract 
einzureichen, um seine eigenen Me-
thoden und Forschungsergebnisse 
in Form eines Vortrages oder Po-
sters in das Programm einzubringen. .
Das Symposium ist auch eine ideale 
Möglichkeit für Interessenten an der 
CT-Technologie, sich über die um-
fangreichen Möglichkeiten hochauf-
lösender Computertomographie ein 
umfassendes Bild zu verschaffen und 
zugleich von den umfangreichen Er-
fahrungen der aktiven Nutzer zu pro-
fitieren. Infos und Call for Papers :

www.phoenix-xray.com

Im Bereich der zerstörungsfreien 
Prüftechniken für die Luft- und Raum-
fahrtindustrie hat die GMA-Werk-
stof fprüfung GmbH die Nadcap-
Zertifizierung für die Oberflächen‑ .
r i ssprüfmethoden MT und PT 
erhalten. 
„Nadcap“ (National Aerospace and 
Defence Contractors Accreditation 
Program) ist ein Programm, das ge-
meinsam von weltweit führenden 
Luft- und Raumfahrtunternehmen 
zur Zertifizierung von Spezialprozes-
sen und Produkten entwickelt wurde, 
um wirtschaftliche und beständige 
Qualitätsverbesserungen in der Luft- 
und Raumfahrt sicherzustellen. 
„Zertif izierungen geben unseren 
Kunden die Garantie, dass unsere 
Qualität standardisierte Forderungen 
erfüllt, denn als Dienstleister im Be-
reich der Luftfahrt müssen wir ein-
fach die verlangten Qualitätszerti-

fizierungen er füllen“, so Manfred 
Stramka, Qualitätsmanagementbe-
auftragter bei der GMA. Neben der 
DIN EN ISO/IEC 17025 sowie DIN EN 
9100 ist die GMA jetzt noch einen 
Schritt weiter gegangen, denn die 

Nadcap-Zertifizierung wird in Zu-
kunft die Kundenaudits der Primes 
(führende Luft fahrtkonzerne wie 
Boeing, Airbus, Rolls-Royce, EADS, 
Eurocopter, MTU, Premium Aerotec 
etc.) ablösen, da alle Zulieferanten 
zukünftig eine Nadcap-Zertifizierung 
vorweisen müssen.
Darüber hinaus ist die GMA-Werk-
stoffprüfung GmbH, Niederlassung 
Friedberg, offiziell für Prüfdienstlei-
stungen an Luft fahrt-Komponen-
ten für den Triebwerkshersteller 
Rolls-Royce zugelassen. Die Zulas-
sung umfasst folgende Prüfver-
fahren: Eindring- und Magnetpul-
verprüfung, alkalisches Reinigen 
sowie Konservierung der Bauteile.  .
Die bestehende Nadcap-Zer t i f i -
zierung wird zurzeit für weitere 
Prüfver fahren und GMA-Betriebe 
ausgeweitet.

www.gma-group.com

Dipl.-Ing. Manfred Stramka,  
Qualitätsmanagementbeauftragter
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Fachbeiträge

1. Einleitung

Nach der Montage komplizierter mechanischer Baugruppen kann die Frage bestehen, ob im nicht sichtbaren Inneren 
alle Teile ordnungsgemäß eingebaut sind. Im Falle eines Kunststoffgehäuses kann eine solche Anwesenheitskontrolle 
auf der Basis einer Mikrowellenprüfung durchgeführt werden. Das soll hier am Beispiel eines Ventils gezeigt werden, 
bei dem im fertigen Zustand die Anwesenheit der Dichtungen überprüft wird.

2. Prüfverfahren

Im hier gezeigten Beispiel ist das Ventilgehäuse aus PE-HD. Die Dichtungen sind aus unterschiedlichem Material ge-
fertigt, nämlich Viton®, HDPE und EPDM. Zwei dieser Dichtungen sind in Abb. 1 zu sehen. Es sind O-Ringe mit einem 
Ringdurchmesser von ca. 60 mm und einer Stärke von 3,5 mm.

Die Mikrowellenprüfung erfolgte bei einer Frequenz von 24 GHz. In dieser Machbarkeitsstudie wurde mit Hilfe eines 
Netzwerkanalysators der Reflexionsfaktor einer Antenne gemessen, die am Gehäuse im Bereich der Dichtungspo-
sition aufgesetzt wurde. Dieser Reflexionsfaktor wurde nach Betrag und Phase dokumentiert. Nur die Phase wurde 
ausgewertet.

3. Prüfergebnisse

Es wurden vier Probensätze untersucht: ohne Dichtung, mit Viton®-, mit HDPE- und mit EPDM-Dichtung. Jeder Proben-
satz enthielt 19 bzw. 20 Ventile. Sie wurden an den gleichen Stellen mit jeweils vier Wiederholungsmessungen gete-
stet. In Abb. 2 ist das Ergebnis dargestellt.

Es zeigt sich, dass die Messwerte „ohne Dichtung“ sämtlich um 85° herum liegen, während die Messwerte mit Dich-
tungen nahezu alle unterhalb von 75° liegen. Wenn als Schwellenwert für die Entscheidung „vorhanden/nicht vorhan-
den“ die Phase von 80° gewählt wird, ist eine sichere Unterscheidung möglich. Dieses wird noch deutlicher in Abb. 3.

Die Kurven in Bild 3 wurden aus den Messwerten in Abb. 2 erzeugt, indem sie durch eine Gaußverteilung der Wahr-
scheinlichkeit approximiert wurden.
Die Kurve der HDPE-Dichtung ist der Kurve „ohne Dichtung“ am nächsten, aber schon zwischen diesen beiden ist der 
Abstand so groß, dass eine sichere Entscheidungsschwelle bei etwa 80° gelegt werden kann.

Damit ist für alle betrachteten Dichtungen eine sichere Entscheidung Dichtung „vorhanden / nicht vorhanden“ 
möglich.

Anwendungsbericht 

Überprüfung des Vorhandenseins 
 von Bauteilen nach der Montage

Prof. Dr.-Ing. Johann H. Hinken, Hochschule Magdeburg-Stendal (FH), .
Institut für Elektrotechnik

Abb. 1: O-Ring-Dichtungen
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4. Schluss

Die dargestellten Untersuchungen zeigen, dass auf der Basis einer Mikrowellenprüfung das Vorhandensein einge-
bauter Teile überprüft werden kann, wenn das Gehäuse aus Kunststoff besteht. In diesem Fall war es drei bis vier mm 
dick.

Für die oben beschriebenen Untersuchungen wurde zunächst ein Netzwerkanalysator, das ist ein kostspieliges Labor-
gerät, verwendet.
Die Untersuchungen wurden aber ergänzt durch die Verwendung eines preiswerten Mikrowellenmoduls, das sich 
ebenfalls für die  Auswertung bewährt hat. Mit einer entsprechenden Automatisierungseinrichtung wird der Prüfvor-
gang nur wenige Sekunden pro Bauteil dauern.

Prof. Dr.-Ing. Johann H. Hinken
 www.fitm.de

Abb. 2: Phase des Reflexionsfaktors über Probennummer zur Anwesenheitsprüfung 
der Dichtungen

Abb. 3: Wahrscheinlichkeitsverteilung der gemessenen Phase des Reflexionsfaktors bei verschiedenen 
Dichtungssituationen
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Arbeitskreise – Termine & Themen
AK Dortmund
02.03.2010	� Ludger Epping, Olympus Deutschland 

GmbH, Hamburg
Zerstörungsfreie Analyse von Schweißpro-
zessen mittels Hochgeschwindigkeits-Video-
kamera und gepulster Laserbeleuchtung

AK Dresden
25.02.2010	� Dr.-Ing. Horst Bauer, Dr.-Ing. Helmut  

Pöltelt, TETRA Energie GmbH, Berlin

Die Renaissance der Kernenergie in Mittel- 
und Osteuropa – Ausblick auf technische 
Entwicklungen und Anforderungen zur  
nuklearen Sicherheit

K Frankfurt
24.02.2010	� Stefan Eggers, Lufthansa Technik AG, 

Hamburg
Zerstörungsfreie Prüfung (NDT) bei der Luft-
hansa-Technik AG / Fahrwerksüberholung

24.03.2010	� Dipl.-Ing. Peter Archinger, GMH Prüf-
technik, Nürnberg

Automatisierte Hohlwellenprüfung in der 
Produktion (UT und ET)

AK Halle-Leipzig
17.02.2010 	 Exkursion ins Porsche Werk Leipzig

24.02.2010	� Dipl.-Ing. Thorsten Schmidbauer, IT- 
Service Leipzig, Niederlassung Haan
Neuerungen durch ADR 2009

	� Dipl.-Ing. Hartmut Nothe, GE Sensing & 
Inspection Technologies GmbH, Hürth
Mit moderner Röntgentechnik Geheimnissen 
der griechischen Antike auf der Spur

24.03.2010	� Dipl.-Ing. Karsten Broda, Everest VIT, 
Hechingen
Möglichkeiten und Anwendungen der 
visuellen Schweißnahtprüfung mittels 
Endoskopie

AK Magdeburg
17.02.2010	� Prof. Dr. Johann H. Hinken, Hochschule 

Magdeburg-Stendal (FH), Magdeburg
Mikrowellenprüfung von Bauteilen aus glas-
faserverstärkten Kunststoffen

17.03.2010	�� Dipl.-Phys. Michael Berke, GE Sensing & 
Inspection Technologies, Hürth
Neue Entwicklungen aus der manuellen Ul-
traschallprüfung mit Anwendungsbeispielen

14.04.2010	� Klaus Simon, Volkswagen Coaching 
GmbH, Wolfsburg
Prüfung von Punktschweißverbindungen 
mittels Ultraschall – ein Praxisbericht

AK Saarbrücken
04.03.2010	 150. Sitzung 
 	 �Prof. Dr. Christian Boller, Leiter IZFP Saar-

brücken sowie IZFP Institutsteil Dresden
Wenn es über den Wolken kracht - Wie 
Strukturschäden an Flugzeugen zum Horror 
werden können und was wir dagegen tun

	� Stefan Caspary, IZFP Saarbrücken
LinScan Duo - Ein halbautomatisches 
Prüfsystem für die elektronisch getaktete 
Mehrkanalprüfung von Schweißnähten an 
Häckslertrommeln

	 Dr. Matthias Purschke, DGZfP, Berlin
Verabschiedung des stellvertretenden 
Arbeitskreisleiters und Ernennung des neuen 
Stellvertreters

AK Siegen
23.02.2010	� Dr. Wolfram Deutsch, 

�Dr.-Ing. Volker Schuster, Karl Deutsch 
Prüf- und Messgerätebau, Wuppertal
Die Qual der Wahl: welcher Ultraschallprüf-
kopf für welchen Einsatz?

27.04.2010	� Ing. phys. HTL Kurt Heidl, Römatec, 
Bönen
Zerstörungsfreie Röntgenprüfung? Filmlos, 
mobil und netzunabhängig – sekunden-
schnelle digitale Bildererzeugung

AK Zwickau-Chemnitz
02.03.2010	� Dipl.-Inf. Thomas Stocker, Fraunhofer-

Institut für Integrierte Schaltungen (IIS), 
Fürth
Automatische Röntgenprüfung und Integra-
tion in den Produktionsprozess

	� Ing. phys. HTL Kurt Heidl, Römatec, 
Bönen
Neue Perspektiven für den Vor-Ort-Ein-
satz. Das erste tragbare batteriebetrie-
bene Röntgen-Inspektions-System mit 
Flachbild-Detektor

13.04.2010	� Dr.-Ing. Klaus Szielasko, Fraunhofer In-
stitut Zerstörungsfreie Prüfverfahren 
(IZFP), Saarbrücken 
Magnetische und mikromagnetische Prüf-
verfahren und Prüfgeräte zur integralen und 
ortsauflösenden Werkstoffcharakterisierung 
und Fehlerprüfung

	� Dr.  Wolfram Deutsch, Karl Deutsch, Prüf- 
und Messgerätebau, Wuppertal
Automatisierung und Neuigkeiten zur Ober-
flächen-Rissprüfung mit Magnetpulver

ZfP-Zeitung 118 • Februar 2010
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Datum/Ort	 Veranstaltung	 Veranstalter

	  	 2010

18. – 19.02.2010	 Fachtagung Bauwerksdiagnose	 DGZfP 
Berlin/Deutschland		  www.dgzfp.de

16. – 18.03.2010	 6. Fachtagung ZfP im Eisenbahnwesen	 DGZfP 
Wittenberge/Deutschland		  www.dgzfp.de

17. – 19.03.2010	 6th African Conference on Non-Destructive Testing	 AFNDT
Accra/Ghana		  www.gaecgh.org/NDT .
		  Conference.htm

22. – 26.03.2010	 ASNT Annual Research Symposium and Spring 	 ASNT .
Williamsburg/Virginia	 Conference	 www.asnt.org .
USA

22. – 27.03.2010	 Charakterisierung von Materialeigenschaften und	 DGP .
Regensburg/Deutschland	 Spannungen mit zerstörungsfreien Prüfverfahren 	 www.dpg-physik.de/			
	 NDT-based Materials and 	 gliederung/fv/mm/ .
	 Stress Condition Monitoring	 themen.html

13. – 15.4.2010	 11th National NDT Conference and Exhibition	 SSNDT
Novy Smokovec, Hohe Tatra, 	DEFEKTOSKOPIA 2010	 www.defektoskopia.eu	
Slowakische Republik

22. – 23.04.2010	 Seminar „Röntgendiffraktometrie”	 Röntgenlabor Dr. Ermrich .
Wuppertal/Deutschland		  www.taw.de

28. – 29.04.2010	 Join-Trans 2010	 SLV Halle .
Halle/Deutschland	 1st European Conference „Joining and 	 www.slv-halle.de
	 Construction of Rail Vehicles”

04.05.2010	 Seminar: Thermografie am Bau	 DGZfP 
Berlin/Deutschland

10. – 12.05. 2010	 DGZfP-Jahrestagung 2010	 DGZfP 
Erfurt/Deutschland		  www.dgzfp.de

18.05. – 20.05.2010	 SENSOR+TEST 2010. Die Messtechnik-Messe	 www.sensor-test.de .
Nürnberg/Deutschland

07. – 11.06.2010	 10. ECNDT	 EFNDT, RSNTTD .
Moskau/Russland	 NDT – basis of safety	 www.ecndt2010.ru/

22. – 24. 06.2010	 Condition Monitoring and Machinery Failure	 BINDT .
Stratford-upon-Avon/	 Prevention Technologies	 www.cm.mfpt.org .
England



39

ZfP-Zeitung 118 • Februar 2010 Internationaler Veranstaltungskalender

23. – 25.06.2010	 9th Intl Conference on Vibration Measurements 	 A.I.VE.L.A.
Ancona/Italien	 by Laser and Noncontact Techniques	 www.aivela.org

26. – 28.07.2010	 HPSM 2010: Fifth International Conference on 	 Wessex Institute of  .
Tallinn/Estland	 High Performance Structures and Materials	 Technology, UK .
		  www.wessex.ac.uk

28. – 30.07.2010	 SUSI 2010: 11th International Conference on 	 Wessex Institute of 
Tallinn/Estland	 Structures Under Shock and Impact	 Technology, UK .
		  www.wessex.ac.uk

08. – 10.09.2010	 29th European Conference on Acoustic Emission	 TÜV Austria Services GmbH 
Wien/Österreich	 Testing - EWGAE-2010	 www.ewgae.eu

13. – 17.09.2010	 PSE 2010	 EFDS e.V. .
Garmisch-Partenkirchen/	 Fundamentals and applications of plasma and ion	 www.pse2010.net .
Deutschland	 beam techniques in surface engineering

26. – 30.09.2010	 42. Jahrestagung auf Borkum	 Fachverband für Strahlenschutz  .
Borkum/Deutschland	 Natürliche und künstliche Radionuklide 	 www.fs-2010.de .
	 in unserer Umwelt

27. – 29.09.2010	 Industrielle Computertomographie	 FH OÖ, ÖGfZP, DGZfP, DGM .
Wels/Österreich	 Zerstörungsfreie Werkstoffprüfung, 	 www.3dct.at(CT-Tagung2010) .
	 3D-Materialcharakterisierung und .
	 Geometriebestimmung

29.09. – 01.10.2010	 8th International Conference on NDE	 DGZfP
Berlin/Deutschland		  www.dgzfp.de

15. – 19.11.2010	 ASNT Fall Conference and Quality	 ASNT .
Houston/Texas	 Testing Show	 www.asnt.org

22. – 24.11.2010 	 International Symposium on NDT in Aerospace	 DGZfP, Fraunhofer EZRT 
Hamburg/Deutschland		  www.dgzfp.de

		  2011

20. – 22.06.2011	 International Symposium on Computed	 DGZfP,BAM 
Berlin/Deutschland	 Tomography and Image Processing 
	 for Industrial Radiology

 		  2012

18.04 – 20.04.2012	 18th World Conference on NDT	 SAINT
Durban/Südafrika		  http://www.saint.org.za/

Datum/Ort	 Veranstaltung	 Veranstalter
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Redaktionsschluss
Die nächste Ausgabe der ZfP-Zeitung   .

erscheint im April 2010. .
Redaktionsschluss ist der 16. März 2010.

Besuchen Sie die regionalen 
Arbeitskreise der DGZfP!

Informationen .
 zu Themen und Terminen .
 finden Sie in dieser Ausgabe .

 der ZfP-Zeitung .
 auf Seite 37 .

 und im Internet unter .
 www.dgzfp.de/ .
arbeitskreise.aspx 




